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Die Molluskenfauna der Süßwässer im Einzugsgebiet des 
Orontes unter Berücksichtigung benachbarter Flußsysteme.

Von

H artwig Schütt ,
D üsseldorf-B enrath.

Mit Tafel 1-9, 6 Abbildungen und 2 Karten.

Herrn Dr. L. F orcart zum 80. Geburtstag gewidmet.

Syrien, am Schnittpunkt dreier Erdteile gelegen, ist schon seit Jahrhunderten 
das Ziel verschiedenster Forschungsreisen gewesen. Die Süßwassermollusken der 
Levante, also der heutigen Länder Syrien, Libanon, Israel, Jordanien und des 
seit 1948 zur Türkei gehörenden Gebietes um Iskenderun und Antakya sind 
schon mehr als 100 Jahre besonders gut bekannt. Begünstigt durch gute Zu­
gängigkeit des historisch und kulturell seit biblischen Zeiten zentralen Gebietes 
haben seit Linnaeus zahlreiche britische, französische und deutsche Reisende 
und Forscher die dortigen Faunen, so auch die Molluskenfauna beschrieben und 
bearbeitet.

Diese älteren Untersuchungen erstreckten sich zunächst nur auf die Bestands­
aufnahme und gehäusemorphologische Charakterisierung der Faunenelemente. 
Sie wurden durch sich im Laufe der Zeit beträchtlich ändernde Ansichten über 
den Artbegriff stark beeinflußt. Besonders unter dem Einfluß mehrerer franzö­
sischer Autoren wurden zahlreiche synonyme Taxa aufgestellt, die kaum ver­
wandtschaftliche oder evolutive Zusammenhänge erkennen ließen und die Über­
sicht über die Faunenelemente dieses Gebietes bis heute stark erschwerten. 
Außerdem war das Interesse dieser Forscher vorzugsweise auf die größeren 
Arten gerichtet, während die Erforschung der kleineren Arten ziemlich ver­
nachlässigt wurde.

Es war das Ziel einer Reihe von Nahost-Exkursionen des Instituts für 
Zoologie der Universität Mainz in den Jahren 1975/80 unter Leitung von Prof. 
Dr. R. K inzelbach, möglichst viele Stellen des Orontes-Systems und benach­
barter Flußsysteme intensiv zu besammein, um ausreichendes Material für 
variationsstatistische Untersuchungen zu erlangen, damit die faunistischen, 
evolutiven und zoogeographischen Zusammenhänge der Faunen des Orontes- 
Systems erkannt werden und durch diese Inventarisierung ein Vergleich mit den 
Faunen anderer Flußsysteme möglich wird.

Die Süßwassermollusken aus diesen Aufsammlungen bilden die Basis für 
die vorliegende Arbeit. Sie ermöglichen einen vollständigen Überblick über alle
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Arten, Unterarten und Formen und somit auch die systematische Revision der 
gesamten für dieses Gebiet vorliegenden Literatur. Dabei war die Entdeckung 
neuer Arten kaum mehr zu erwarten, dennoch fand sich eine neue endemisch 
lebende Hydrobiiden-Art mit vorläufig isolierter taxonomischer Stellung. Ins­
gesamt wurden 43 Arten mit weiteren 6 Unterarten gefunden. 3 aus dem Unter­
suchungsgebiet bekannte, seltene oder unsichere Arten wurden nicht gefunden, 
werden aber auch behandelt. 12 Arten Prosobranchier mit 4 weiteren Unter­
arten, 13 Arten Pulmonaten und 18 Arten Bivalven mit 2 weiteren Unterarten 
werden aus dem Untersuchungsgebiet also als valide anerkannt. Von ihnen sind 
12 Arten Neunachweise für Syrien, das ist immerhin ein Viertel der heute 
bekannten Arten.

Die zoogeographische Verbreitung der gefundenen Taxa ist in Tab. 1 dar­
gestellt. 5 von ihnen haben endemischen Charakter, während 15 typische levan- 
tinische Faunenelemente sind. Mediterrane Elemente treten dem asiatischen Ein­
fluß gegenüber zurück. Mit 14 Arten ist der Anteil europäisch-westasiatischer 
Elemente relativ sehr groß. Diese stellen fast alle Pulmonaten und die Sphae- 
riiden, also die Kleinmuscheln. Als afrikanische Faunenelemente können, auch 
nur in begrenztem Umfange, nur Bulinus truncatus und der nicht gefundene, 
sehr seltene Syrioplanorbis libanicus angesprochen werden.

Bemerkenswert ist ein erheblicher Anteil paläarktischer Faunenelemente, die 
südlich der Basaltbarriere unterhalb des Hule-Sees (P or 1975: 14) fehlen. Es 
sind dies vor allem die Pulmonaten Stagnicola palustris, Radix peregra tenera, 
Lymnaea stagnalis, Planorbis planorbis antiochianus, Anisus leucostomus, Hip- 
peutis complanatus und Ancylus fluviatilis. Aber auch die Prosobranchier Val- 
vata piscinalis, Bithynia badiella und Muscheln Unio crassus bruguierianus, 
Sphaerium lacustre sowie die meisten Pisidien finden an dieser Stelle ihre süd­
liche Begrenzung. Als Grund hierfür dürften günstige klimatische Verhältnisse 
während des Quartär und eine bereits damals bestandene Barriere gegenüber 
dem anschließenden Jordangraben anzunehmen sein.

Bei den großen Muscheln besonders ist eine geographische Trennung zwischen 
Bewohnern der Küstenflüsse und Bewohnern der Orontes-Jordan-Senke fest­
zustellen. Den Küstenflüssen sind eigen: Unio elongatulus eucirrus, Leguminaia 
saulcyi und Potomida littoralis delesserti, die dem Oronteslauf fehlen, wohin­
gegen im Oronteslauf Leguminaia wbeatleyi, Potomida littoralis semirugata und 
Corbicula fluminalis ausschließlich leben. Corbicula fluminalis hat nur an einer 
Stelle den Durchbruch zum Mittelmeer geschafft: im Bereich des Nähr al-Kabir 
(S), hier zusammen mit Potomida littoralis homsensis. In Israel war dieser Vor­
stoß offenbar aus dem Jordantal über den N. Kishon leichter möglich, denn 
hier ist Corbicula fluminalis in den Küstenflüssen eine häufige Erscheinung.

Für diese Revision standen mir u. a. die Typen und Typoide der in den 
Synonymielisten erwähnten Taxa aus dem Natur-Museum Senckenberg, Frank­
furt a. M., zur Verfügung, wo auch von dem gesammelten Material jeden 
Fundortes Belege aufbewahrt und zugängig sind. In den Synonymielisten sind 
den Primärzitaten die Angaben über die Typlokalitäten in Klammern angefügt.

Prof. K inzelbach bin ich für die Überlassung seiner Ausbeuten für diese Revision 
zu besonderem Dank verpflichtet. Herrn J. G. Kuiper, Paris, danke ich für die kritische 
Durchsicht der Pisidien und die Erkennung von P. annandalei und P. nitidum, das in 
Syrien ohne die typische Umbonalskulptur auftritt.
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D ie h y d r o g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  als G r u n d l a g e  f ü r  
V e r b r e i t u n g  u n d  E v o l u t i o n  der  Mo 11 u s k e n f a u n a  im G e b i e t  

des O r o n t e s  u n d  b e n a c h b a r t e r  S ü ß w a s s e r s y s t e m e .
Der Orontes =  Nähr al-cÄsi, ein nicht schiffbarer Fluß von etwa 600 km 

Länge, entspringt nördlich Baalbek einer Schlucht des Antilibanon und fließt 
325 km durch Syrien. Er entwässert die syrische Grabensenke, durchfließt den 
See von Horns (498 m NN, 60 km2), mehrere Staubecken und das jetzt trocken­
gelegte Sumpf gebiet el-Ghab. Vor Antakya in der Türkei verläßt er die Graben­
senke, vereinigt sich über einen Kanal im Amik Gölü mit dem Karasu und dem 
Nähr Afrine und mündet bald darauf bei Samandagi ins Mittelmeer.

Der Orontes besteht aus drei Abschnitten, die durch ehemalige Seenbecken 
gekennzeichnet sind: Der Oberlauf mit dem Becken von Horns, der Mittellauf 
mit dem Becken von Acharne und dem Ghab und der Unterlauf mit dem Amik 
Gölü. Diese heute durch den Orontes verbundenen Becken haben eine wechsel­
volle Geschichte und waren zeitweise autark.

Der Oberlauf entwässerte über die sumpfige Ebene des Baqa und den Litani 
direkt zum Mittelmeer und hat zu dieser Zeit mit dem Jordan über den See von 
Hule in Verbindung gestanden. Erst vor 6000 Jahren ist diese Verbindung durch 
Basaltergüsse verbaut worden und der Oberlauf mit dem Becken von Acharne 
in Verbindung getreten. Der Mittellauf hat zeitweise über den südlichen und 
den nördlichen Nähr al-Kabir mit dem Mittelmeer kommuniziert, zu anderen 
Zeiten war er aber vom Mittelmeer getrennt und stand das Ghab-Tal über den 
Quaik und es-Sabcha mit dem oberen Euphrat in Verbindung, bis auch dieser 
Weg sich in einzelne austrocknende Becken auflöste und der Orontes in Ver­
bindung mit den anatolischen Flüssen den heutigen Unterlauf fand.

Diese vielfältigen hydrogeographischen Wandlungen finden ihren Nieder­
schlag in der Faunenzusammensetzung und der Morphologie auch der Süß­
wassermollusken dieses Gebietes. Die Auswirkungen auf die einzelnen Mol- 
lusken-Arten waren unterschiedlich. Nur standorttreue Arten reagierten in ihrer 
Evolution und diese plesiomorph. Es ist zu beobachten, daß evolutiv höher 
stehende Prosobranchier morphologisch schneller reagieren als „primitivere“ 
Arten, daß andererseits die meisten Muschelarten trotz ziemlicher morphologi­
scher Variabilität evolutiv nur sehr langsam reagieren. So läßt sich bei Theodoxus 
und Valvata keine subspezifische Gliederung erkennen, weil die geologisch 
gesehen geringe verfügbare Zeitspanne nicht zur Differenzierung ausgereicht hat, 
während bei Bithynia und Melanopsis und bei den Hydrobiiden sowohl sub­
spezifische als auch infrasubspezifische Differenzierungen feststellbar sind. Was­
serbewohnende Pulmonaten scheiden als nicht standorttreue Mollusken aus die­
sen Betrachtungen weitgehend aus. Dagegen sind die Unioniden sehr aussage­
kräftig, allerdings nur bezogen auf längere Zeiträume und Wanderungsbewe­
gungen zwischen weitläufigen Flußsystemen. Andere Bivalven sind dazu nicht 
auswertbar, es sei denn, daß man in Dreissena bourguignati einen Ausläufer der 
Kaspischen Faunenprovinz betrachtet.

T a b e l l e  1 . Zoogeographischer Verbreitungstypus der gefundenen und aus Syrien 
sicher nachgewiesenen 49 Arten und Unterarten, a =  neu für Syrien, b =  endemisch, 
c =  levantinisch, d =  mediterran, e =  paläarktisch, f =  afrikanisch, g =  asiatisch, 
h =  kosmopolitisch.
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a b d f g h

Theodoxusjordani X
Valvata saulcyi 
Valvata piscinalis X

X
X

Bithynia phialensis phialensis 
Bithynia phialensis damasci X

X

Bithynia badiella 
Semisalsa contempta X

X

Semisalsa longiscata 
Pseudamnicola gaillardotii X

X
X

Syrofontana kinzelbachi 
Melanoides tuberculata

X X
X

Melanopsis praemorsa ferussaci 
Melanopsis praemorsa costata 
Melanopsis praemorsa obsoleta X

X
X

Melanopsis praemorsa olivieri 
Melanopsis nodosa 
Physa acuta 
Galba truncatula

X

X
X

X

Stagnicola p alus tris X
Radix auricularia X
Radix peregra teñera 
Lymnaea stagnalis 
Bulinus truncatus

X
X

X
Planorbis planorbis antiochianus 
Anisus leucostomus X

X
X

Gyraulus piscinarum 
Hippeutis complanatus X

X
X

Ancylus fluviatilis X X
Ferrissia wautieri X X
Unió crassus bruguierianus 
Unió elongatulus eucirrus 
Unió terminalis delicatus X

X
X

Unió tigridis 
Leguminaia wheatleyi X

X

Leguminaia saulcyi 
Potomida littoralis delesserti

X
X

Potomida littoralis homsensis 
Potomida littoralis semirugata

X
X

Anodonta vescoiana 
Anodonta pseudodopsis X

X

Dreissena bourguignati 
Corbicula fluminalis

X
X

Sphaerium lacustre 
Pisidium annandalei X

X
X

Pisidium casertanum 
Pisidium nitidum X X

X

Pisidium obtusale X X
Pisidium personatum X X
Pisidium subtruncatum X X
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Fundorte, an denen Mollusken gefunden wurden.

Die in Klammern angefügten Zahlen geben die an jedem Fundort nachgewiesenen 
Arten, Unterarten und die Ghab-Form in numerischer Reihenfolge wieder. — Ab­
kürzungen: JOR =  Jordanien, RL =  Libanon, SYR =  Syrien, TR =  Türkei.

75/Z TR
77/14 TR

77/15 TR
77/20 SYR-

77 /20a SYR:

77/27 JOR:

77121c JOR:
77/27d JOR:

77/28 JOR
77/29 JOR
77/30 JOR
77/37 JOR
77/37a JOR
77/37b JOR
77117c JOR

77/38 SYR:

77 /39a SYR:

77/39d SYR:
78/6 SYR:

78/7 SYR:

78/8 SYR
78/10 SYR
78/11 SYR

78/12 SYR:

78/12a SYR
78/13 SYR
78/14 SYR

78/15 SYR:
78/16 SYR:

78/17 SYR:

78/18 SYR:

Cebelib, Bach 5 km südlich Antakya (=  Antakiya), 17. 8. 1975 (12). 
Antakya: ca. 30 km nördlich Iskenderun, Raststätte „Seyrani Aile 
Bahfesi“, 9. 3. 1977 (12, 22).
Antakya: Toprak Su (Dafni-Quelle) südlich Antakya, 10. 3. 1977 (12). 
See von Horns ( =  See von Qattlna, Buhaira Q attlna) bei Qattlna, 
11. 3. 1977 (14).
Westufer des Sees von Horns (=  Hirns), Spülsäume, 14. 3. 1977 (8, 21, 
23, 33).
Bezirk Balqa: Heiße Quellen (Hammämät az-Zarqa’ Mä’In), 14. 3. 
1977 (11, 14).
kalte Quellen und Bäche im O rt 27 und am Wasserfall (1, 7, 14).
Ufer des Toten Meeres bei der Mündung des Wadi az-Zarqa5 Mä’In, 
15. 3. 1977 (11).
Bezirk Balqa5: Wadi al-Mügib, Kings Highway, 16. 3. 1977 (14). 
al-Karak: Wädi al-Hasä, Kings Highway, 16. 3. 1977 (3, 11, 19, 27). 
Macän: Petra (=  Batra5) und Wädi Müsa, 16. 3. 1977 (19). 
Wüstenterritorium: al-Azraq, 24. 3. 1977 (11, 14).
Azraq National Park, Mineralquelle und deren Auslauf (22, 27). 
Restlache im alten Seenbecken von al-Azraq südlich des Schlosses (22). 
Quellen, Bachlauf und Fischteiche am Omayadenschloß von al-Azraq 
(1, 7, 11, 14).
D arcä: 30 km nordöstlich D arcä, Brücke des N ähr al-H arlr, Neben­
fluß des Yarmük und damit des Jordan (=  al-Urdunn), 25. 3.1977 (6). 
Orontes (=  Asi Nehri =  N ähr al-cAsI)-Uberlauf am See von Homs 
mit Altwässern, 26. 3. 1977 (3, 4, 19, 21).
Orontes-Brücke unterhalb des Stausees, 26. 3. 1977 (33).
See von Homs, Seeufer westlich der Staumauer an Basalt, 2. 8. 1978
( M ) .
See von Homs, Westauslauf des Orontes zwischen Steinen, 2. 3. 1978 
(1, 4, 14, 21, 33).
See von Homs, kleiner Kanal am Westauslauf, 2. 3. 1978 (1, 41, 43). 
See von Homs, Bereich der römischen Staumauer, 2. 3. 1978 (1).
See von Homs, Tümpel rechts des Orontes, ca. 250 m unterhalb des 
Westauslaufes, 2. 3. 1978 (3, 8, 14, 18, 19, 21, 24, 27, 43).
Orontes, Zusammenfluß beider Ausläufe aus dem See von Homs an 
der Brücke, 3. 8. 1978 (1, 3, 4, 14, 28, 39, 43).
Orontes, Altwasser bei 12, 3. 8. 1978 (4, 27).
Homs, Kanal westlich des Weges nach Q attlna, 5. 8. 1978 (1).
See von Homs, Ostufer südlich Q attlna, Kliff, 3. 8. 1978 (1, 14, 33, 
41,43).
Orontes, Brücke westlich al-Qusair, 3. 8. 1978 (1, 14).
Stausee von ar-Rastan (zwischen Homs und Hamäh), rechtes Ufer 
ca. 800 m oberhalb der Staumauer, 4. 8. 1978 (33).
Orontes, Brücke südwestlich ar-Rastan oberhalb des Stausees, flache 
Buchten, 4. 8. 1978 (1, 3, 4, 14, 18, 25, 27, 30, 43, 47).
See von Homs im Westen bei H irbat Gäzl, flaches Ufer, 5. 8. 1978 
(4, 14, 18, 21, 23, 27, 33, 41).
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78/19 SYR: Strecke Homs—Tartüs, H irbat Itnäni, Dorfteich neben der Straße, 
angeblich sehr tief, Basaltblöcke am Ufer, 5. 8. 1978 (6, 18, 21).

78/20 SYR: Orontes, an der Straßenbrücke Homs—Tartüs einmündender Graben, 
5. 8. 1978 (3, 18, 21, 27, 39, 46).

78/21 SYR: Orontes bei den Brücken und Wasserrad unterhalb Saizar, 6. 8. 1978 
(14, 33, 35, 38, 39, 43).

78/22 SYR: Stausee von Maharda oberhalb des Orontes-Durchbruchs, etwa 400 m 
oberhalb der Staumauer, 6. 8. 1978 (1, 27, 35, 39).

78/23 SYR: Orontes im Stadtgebiet von Hamäh bei den 4 Wasserrädern, 7. 8. 1978 
(1, 14, 18, 35, 43).

78/24 SYR: Ruinenfeld von Apamea (=  Afämiyä) östlich Q alcat al-Mudlq, 8. 8. 
1978 (27).

78/25 SYR: Fischzuchtteich unterhalb Qalcat al-Mudlq, 8. 8. 1978 (1, 3, 4, 11, 14, 
21, 27, 43).

78/26 SYR: Karstquelle an Kalkfels 3 km nördlich Qalcat al-Mudiq, cAin Täqa, 
8. 8. 1978 (1, 9, 11, 13).

78/27 SYR: Bewässerungsgraben nördlich der Straße 3 km westlich von Saqalbiya, 
8. 8. 1978 (27).

78/28 SYR: Altwasser des Orontes nordöstlich cAin al-Kurüm am Orontes-Haupt- 
kanal, 10. 8. 1978 (3, 4, 21, 27, 33).

78/29 SYR: betonierter Orontes-Hauptkanal, die Straße cAin al-Kurüm—Saqal­
biya kreuzend, 10. 8. 1978 (1, 4, 14, 33, 43).

78/30 SYR: Altwasser des Orontes nahe Tall Acyun bei as-Safsäfiya westlich 
Maharda, 11. 8. 1978 (3, 4, 24, 27).

78/31 SYR: Orontes Hauptabzugskanal bei as-Safsäfiya, 11. 8. 1978 (1, 4, 11, 14, 
22, 27, 33, 43).

78/32 SYR: Stausee von al-cAsärna, Schilfufer, 11. 8. 1978 (1, 4, 11, 14, 22, 23, 
27, 43)‘

78/33 SYR: südlicher Nebenfluß unterhalb des Staus von al-cAsarna einmündend, 
11. 8. 1978 (11, 13, 27).

78/34 SYR: Quelle und Bach von Abü Qubäyis, 11. 8. 1978 (1, 12, 18).
78/38 SYR: Euphrat (=  N ähr al-Furät) bei Dair az-Zür, beide Ufer, 15. 8. 1978 

(34).
78/39 SYR: Nebenarm des Euphrat am nördlichen Ortsausgang von Dair az-Zur, 

15. 8. 1978 (34).
78/41 SYR: Euphrat bei Halabiya, 16. 8. 1978 (1, 34, 43).
78/42 SYR: Nebenarm des Euphrat nördlich Mcadan, 17. 8. 1978 (22, 24, 27, 34, 

43).
78/43 SYR: Fluß nach Norden zum Becken des Rüg an der Straßenbrücke H alab— 

Latakia (=  al-Lädiqiya), 19. 8. 1978 (19, 24, 30, 47).
78/44 SYR: Orontes, antike Brücke von Gisr as-Sugür, 19. 8. 1978 (14).
78/46 SYR: N ähr al-Kablr (N) etwa 10 km oberhalb Latakia an der Straße nach 

Halab, 20. 8. 1978 (1, 12).
78/47 SYR: N ähr al-Kabir (N), Straßenbrücke Latakia—Tartüs, 20. 8. 1978 (1, 

12).
Orontes bei Samandagi (=  Suwaidiya), Kiesbett, 23. 8. 1978 (1, 12, 
14, 32, 33, 35, 37).

78/49 TR:

78/50 TR: rechter Nebenfluß des Orontes zwischen Antakya und Samandagi, 
grobes Geröll, 23. 8. 1978 (12, 20).

79/9 SYR: Latakia, Bach nördlich Ruinen von Ugarit bei Ra’s as-Samra, 4. 3. 
1979 (12).

79/12 SYR: N ähr al-Kablr (N), 2 km unterhalb Kafriya, 5. 3. 1979 (1, 12).
79/13 SYR: N ähr al-Kablr (N), 4 km unterhalb Kafriya, 5. 3. 1979 (1, 12).
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79/15 SYR: N ähr al-Kabir (N), 500 m unterhalb der westlichsten Straßenbrücke 
Latakia—Gisr as-Sugür, 5. 3. 1979 (1, 12).

79/17 SYR: Bach beiderseits der Straße Latakia—Tartüs, etwa 3 km südöstlich der 
Brücke über den N ähr al-Kabir (N), 6. 3. 1979 (12, 18, 19, 22, 25, 27, 
30, 47, 49).

79/18 SYR: Fluß 10 km südöstlich der Brücke über den N ähr al-Kabir (N), 6. 3. 
1979 (12).

79/19 SYR: N ähr al-Mudiq, etwa 12 km südöstlich der Brücke über den N ähr 
al-Kabir (N), 6. 3. 1979 (12).

79/22 SYR: Quelle des N ähr az-Zirüd, 8 km nördlich Bäniyäs mit dahinterliegen­
den Fischteichen, 6. 3. 1979 (1, 6, 12, 18, 22, 25, 27).

79/24 SYR: N ähr as-Sana, etwa 1 km unterhalb des Staudammes, 6. 3. 1979 (3, 4, 
6, 12, 25, 50).

79/25 SYR: N ähr al-Haraisün, etwa 5 km nördlich Bäniyäs an den Öltanks, 6. 3. 
1979 (12).

79/26 SYR: N ähr al-Bäniyäs in Bäniyäs zwischen der Straßenbrücke und der 
Mündung, 7. 3. 1979 (1, 9, 12, 27, 47).

79/29 SYR: N ähr Marqiya bei Marqiya, breiter Fluß etwa 16 km nördlich Tartüs, 
7. 3. 1979 (1, 12).

79/31 SYR: rechtsseitiger Nebenfluß des N ähr al-Kabir (S), 5 km östlich der 
Straßenaufzweigung Horns—Safsäfa/Homs—Tripoli (=  Taräbulus), 
8. 3. 1979 (12).

79/34 SYR: Bewässerungskanäle und überflutete Felder im Zentrum der Buqaica- 
Ebene; Ausfluß durch Wädi Näsriya zum N ähr al-Kabir (S), 8. 3. 
1979 (18, 19).

79/35 RL: N ähr al-Kabir (S), Straßenbrücke 4 km östlich Tall Kalah, 8. 3. 1979 
(1, 12, 27, 33, 36, 37, 38, 43).

79/36 SYR: Stausee von Horns, nordwestliche Ecke bei einem römischen Wachtturm, 
9. 3. 1979 (1, 4, 14, 26, 27, 43).

79/37 SYR: westlicher Ausfluß des Orontes am Staudamm, 9. 3. 1979 (1, 14, 21, 
43).

79/38 SYR: kleiner Bewässerungskanal, der vom Orontes am Westende des Stau­
dammes abzweigt, 9. 3. 1979 (19).

79/40 SYR: Serail-Quelle am Baal-Tempel von Palmyra (=  Tadmur), 11. 3. 1979 
(11, 15).

79/55 SYR: Ruinen der alten Stadt von Halabiya, Genist des Euphrat, 15. 3. 1979
(24).

79/57 SYR: Brücke bei Gisr Sannin über den N ähr al-Balih nordöstlich ar-Raqqa, 
16. 3. 1979 (17, 34, 43).

79/58 SYR: linkes Euphrat-Ufer bei der Brücke von ar-Raqqa, Kiesbänke, 16. 3. 
1979 (21).

79/60 TR: Graben nördlich der Straße Bäb al-Haw ä—Antakya, etwa 6 km öst­
lich Demirköprü, 17. 3. 1979 (19, 21, 27).

79/61 TR: Orontes, 1 km östlich Demirköprü, 17. 3. 1979 (1, 14, 43).
79/62 TR: Brücke 5 km südöstlich Samandagi über den Orontes, 17. 3. 1979 (1, 

14, 36, 37).
79/63 TR: Büyük Kara Qayi, nördlicher Nebenfluß des Orontes an der Straßen­

brücke zwischen Samandagi und Antakya, 17. 3. 1979 (1, 12).
79/65 SYR: N ähr cAfrin oberhalb der Brücke bei cAfri‘n, 19. 3. 1979 (11).
79/66 SYR: N ähr Quwaiq bei dem Dorf und Teil von Arsäq, 19. 3. 1979 (16, 39, 

43).
79/67 SYR: N ähr Quwaiq, 2 km oberhalb des neuen Stausees, 19. 3. 1979 (1, 16, 

39, 43).
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79/70 SYR: N ähr al-Qawwaf, südlicher Nebenfluß des Rüg bei der Straßenbrücke, 
20. 3. 1979 (19, 24, 30, 47).

79/71 SYR: Orontes in Gisr as-Sugür, 21. 3. 1979 (1, 14).
79/72 SYR: N ähr al-Abiyad, linker Nebenfluß des Orontes, 9 km nordwestlich 

von Gisr as-Sugür an der Straße nach Latakia, 21. 3. 1979 (19).
79/76 SYR: Westabhang des Gab, nördlichste der großen Karstquellen, 3 km süd­

lich Gisr as-Sugür, 22. 3. 1979 (19, 21, 47).
79/77 SYR: Westabhang des Gab, Straßengräben 12 km südlich Gisr as-Sugür, 

22. 3. 1979 (3, 4, 11, 13, 21, 27, 47).
79/77c SYR: Regenwasserteich in der Nähe (19, 27).
79/78 SYR: Westabhang des Gab, zweite der großen Karstquellen neben der 

Kreuzritterburg, 22. 3. 1979 (1, 3, 11, 13, 19, 27, 39, 46).
79/79 SYR: Westabhang des Gab, dritte große Karstquelle mit Fischteichen von 

Sattqa, 22. 3. 1979 (1, 3, 4, 8, 11, 13, 21, 22, 27, 38).
79/80 SYR: Gäb-Talgraben, Entwässerungsgraben südlich der Straße von cAin 

Sallmü zur Orontesbrücke, 22. 3. 1979 (3, 4, 21, 27).
79/81 SYR: Orontes-FIauptbrücke östlich cAin Sallmü, Mündung der großen Ent­

wässerungskanäle, 23. 3. 1979 (14, 42, 43).
7 9 /84b SYR: Orontes in Hamäh nahe der Mühle beim Teil von Hamäh, 29. 3. 1979 

(4, 14, 21, 27).
79/85 SYR: Ostabhang des Gab, Karstquelle von cAin Täqa, nördlich Q alcat 

al-Mudlq, 25. 3. 1979 (1, 3, 10, 11, 13, 21, 27, 33, 46).
79/87 SYR: Q alcat al-Mudlq, Fischereischule, Fiauptbecken, 26. 3. 1979 (1, 11, 14, 

19, 21, 27, 33, 47).
79/88 SYR: Orontes unterhalb der Brücke von Saizar bei Maharda, 27. 3. 1979 

(1, 4, 14, 21, 24, 27, 33, 35, 38, 39, 43, 44, 49, 51).
79/89 SYR: Straßengräben 1 km östlich cAin al-Karlm im Gäb-Talgraben, 5 km 

westlich cAin Täqa, 27. 3. 1979 (1, 12).
79/90 SYR: Orontes, Altwasser bei cAbr im Gäb-Talgraben, 27. 3. 1979 (3, 4).
79/91 SYR: Haupt-Bewässerungskanal bei cAbr, Orontes-Gebiet, 27. 3. 1979 (1, 3, 

4, 14, 21, 33, 39, 43).
79/92 SYR: Orontes südwestlich ar-Rastan oberhalb des Staubeckens von Sadd 

Rastan, 28. 3. 1979 (1, 3, 4, 8, 14, 18, 22, 25, 26, 27, 30, 33, 43, 47, 48).
79/94 SYR: W ädl Salamiya bei K äfät, 15 km südöstlich Hamäh, 29. 3. 1979 

(14, 21, 27).
79/95 SYR: Orontes 4 km südlich K äfät bei den Ruinen eines Wasserrades, 29. 3. 

1979 (1, 14, 33, 38, 43).
79/97a SYR: Entwässerungsgräben des Orontes 1 km westlich der Brücke von 

al-Hansa (Straße von Saqalbiya zum südwestlichen Gäb-Tal), 30. 3. 
1979 (3, 4, 21, 24, 27, 39).

79/97c SYR: überflutetes Weideland daselbst (3, 4).
79/98 SYR: Straßengräben längs des Westabhang des Gäb, 5 km nördlich Masiyat 

Nabac al-Fuär, 30. 3. 1979 (1, 3, 4, 21, 27, 30, 33, 47, 49, 51).
79/99 SYR: Bach bei Masiyat N abac al-Fuär am Westabhang des Gäb, 30. 3. 1979 

(1, 4, 11, 13, 33, 38, 47).
79/100 SYR: Karstquelle mit Teich 5 km südlich Masiyat N abac al-Fuär, 30. 3. 1979 

(1, 8, 11, 13, 22, 27, 43, 48).
79/101 SYR: Regenwasserteich und Graben westlich der Straße, die hier nach Osten 

Richtung al-cAsärna abbiegt, 30. 3. 1979 (4, 27, 47).
79/102 SYR: südwestlicher Nebenfluß des Orontes an der Straßenkreuzung al- 

cAsärna/Masiyäf, 30. 3. 1979 (1, 8, 14, 39).
79/102b kleiner Teich in der Nähe von 79/102 (3, 21, 27).
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79/103 SYR:

79/104 SYR:

7 9 /104a
79/106 SYR:

79/107 SYR:

79/108 SYR:
79/109 SYR:

79/112 SYR
79/116 SYR
79/119 TR

79/120 TR:

79/125 TR:

79/130 SYR:

79/131 SYR:

79/134 SYR:

80/6 SYR:

80/7 SYR:

80/9 SYR:

80/14 SYR:
80/17 SYR:

80/18 SYR:
80/19 SYR:

80/20 SYR

80/21 SYR
80/25 SYR
80/27 SYR
80/32 SYR
80/33 SYR

80/36 SYR

80/39 SYR

Orontes-Altwasser bei den Ruinen eines Wasserrades am Westabhang 
von Tall cAsärna, 30. 3. 1979 (4, 14, 21, 27).
Orontes 400 m unterhalb der Staumauer von al-cAsärna, 30. 3. 1979 
(1, 14, 22, 27).
aus dem Flußbett ausgegrabene Mollusken (35, 43).
N ähr Abu Qubäyis, 5 km unterhalb des Ortes Abü Qubäyis, 31. 3. 
1979 (12, 13).
Karstquelle und kleiner See westlich Tall Sahab, 31. 3. 1979 (1, 3, 14, 
27).
Orontes bei al-Qusair, 1. 4. 1979 (1, 14).
Orontes nördlich des Staudammes des Sees von Horns, 1. 4. 1979 (14, 
33).
Damaskus (=  Dimasq), Stadt, 4. 4. 1979 (12, 27). 
al-Qanawät, Bach innerhalb des Ortes, 6. 4. 1979 (5, 27).
Orontes 9 km östlich Antakya an der Straße nach Reyhanli, 9. 4. 1979 
(1, 3, 14, 33, 35, 37, 38, 43).
Entwässerungsgräben im Gebiet des früheren Amik Gölü (=  Buhaira 
al-cAmiq), etwa 15 km nordöstlich Antakya an der Straße nach 
Hasanli, 9. 3. 1979 (1, 2, 3, 4, 8, 14, 27, 33, 37, 42, 43).
Quellen an der Straße 22 km von Kizilcahamam nach Güdül, 11. 4. 
1979 (47).
kleiner Nebenfluß des N ähr al-cAwag, kreuzt die Straße nach 
Qunaitra, 4 km südwestlich Scassca, 12. 11. 1979 (3, 5, 7, 18, 20, 27, 
47).
Nebenfluß des N ähr al-cAwag nördlich Scassca, 12. 11. 1979 (1, 3, 5, 
12, 18, 27, 47).
Hauptquelle des Barada südwestlich von az-Zabadäni, 17. 11. 1979 
(3, 5, 7, 18, 21, 27).
N ähr Marqiya, 16 km nördlich Tartüs, Fluß und Quelle cAin Hasan, 
500 m oberhalb der Brücke der Küstenhauptstraße, 6. 3. 1980 (12). 
Karstquelle des N ähr az-Zirüd, 2 km nördlich Haraisün, 7 km nörd­
lich Bäniyäs, mit Fischteichen, 6. 3. 1980 (3, 6, 12, 21, 27).
Fluß 10-5 km südöstlich der Brücke über den N ähr al-Kablr (N), nicht 
Nähr as-Sanaubar (!), 6. 3. 1980 (12, 32).
Orontes Brücke in Gisr as-Sugür, 7. 3. 1980 (3, 4, 25, 27).
Ufer des Gabbül-Sees beim Dorf Gabbül, Salinität wenigstens 2°/o, 
9. 3. 1980 (16, 43).
Offener Brunnen 3 km nördlich Gabbül, 9. 3. 1980 (16).
Trockenlauf des N ähr al-Gabbül, 5 km nördlich der Straße H alab— 
at-Tabqa, 9. 3. 1980 (8, 16, 17, 39, 46).
N ähr as-Sägür an der Straßenbrücke Manbig—Garäblus, 9. 3. 1980 
(12, 16, 27, 32, 43).
at-Tabqa (=  al-Taura), Stadtgebiet, 10. 3. 1980 (34, 40, 43).
Euphrat und linkes Flußufer gegenüber Kasübi, 12. 3. 1980 (24). 
Euphrat-Ufer unterhalb der alten Festung Zaläbiya, 12. 3. 1980 (24). 
Palmyra, 15. 3. 1980 (11).
al-Qariyatain, Hauptquelle der Oase bei einem Teil südwestlich des 
Dorfes, 16. 3. 1980 (7, 12).
Quellteich cAin Safsäf 3 km südlich Scassca als südlichster Zufluß zum 
al-cAwag aus dem Hermon (=  Gabal as-Saih), 20. 3. 1980 (3, 5, 7, 18,
19, 20, 27, 46, 47, 50, 51).
Nebenfluß des N ähr al-cAwag aus dem Hermon nördlich Scassca,
20. 3. 1980 (12, 18).
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80/40 RL: N ahr al-Rhazie, linker Nebenfluß des Litani (=  al-LItäni), bei der 
Brücke in Dair Zainün (9 km südöstlich Staura), 21. 3. 1980 (4, 12).

80/42 RL: Orontes bei al-cAin südwestlich Ra’s Bacalbak nordöstlich al-Labüa, 
21. 3. 1980 (3, 7, 19).

80/43 SYR: kleiner Fluß als Nebenfluß des N ahr al-Kablr (S), 27-5 km westlich 
Horns hinter der Wasserscheide, nördlich der Straße, 22. 3. 1980 (18, 
27, 29).

80/44 SYR: Nebenfluß des N ahr al-Kablr (S), 8 km westlich Tall Kalah, 22. 3. 
1980 (12).

80/45 SYR: Nebenfluß des N ahr al-Kablr (S), 13 km westlich Tall Kalah, 22. 3. 
1980 (12, 33, 43).

80/47 SYR: N ahr al-Tartüs, südlich der Stadt Tartüs, 23. 3. 1980 (12, 18).
80/49 SYR: nördlicher Nebenfluß des N ahr al-Tartüs 4 km nördlich DuraikTs, 

23. 3. 1980 (12).
80/53 SYR: Graben, früherer Fluß von H än Saihun, 7 km nordwestlich Saizar, 

24. 3. 1980 (4, 21, 27).
80/54 SYR: Graben, früherer Fluß Maaret Horme, 8 km südöstlich Saqalbiya, 

24. 3. 1980 (18, 21, 27).
80/55 SYR: Hauptentwässerungskanal des Orontes bei cAbr im Gäb-Talgraben, 

25. 3. 1980 (14).
80/57 SYR: Orontes, Straßenbrücke cAin al-Kaümrl—cAin Täqa, 25. 3. 1980 (13, 

39).
Hauptentwässerungskanal des Orontes westlich al-cAsärna, 25. 3. 1980
(1. 14).

80/60 SYR:

80/64 SYR: Karstquelle und Teich 6 km südlich cAin al-Kurum im Gab-Talgraben, 
26. 3. 1980 (8, 11, 13, 33).

80/69 SYR: großer Regenwasserteich 6 km nordöstlich Homs, 28. 3. 1980 (27).
80/71 SYR: N ahr Abras bei Safsäfa, Straßenbrücke 7 km oberhalb der Mündung 

ins Mittelmeer, 29. 3. 1980 (12, 43).
80/73 SYR: Fluß 18 km südlich Tartüs an der Straßenbrücke, 29. 3. 1980 (4, 11, 12, 

18, 19, 21, 24, 27, 33, 37, 47).
80/74 SYR: N ahr al-Tartüs, Mündung südlich der Stadt Tartüs, 29. 3. 1980 (12, 

33, 43).

G a s t r o p o d a .

1. Théo do  xu s (N eritaea) jo rd a n i (Sowerby).
Taf. 1 Fig. 1-10.

1832 Neritina jordani Sowerby, Conch. Illustr.: 48 F. 49 (Jordantal).
? 1849 Neritina macri Sowerby, Thes. Condi., 2: 531, T. 116 F. 222 (Asia Minor).

1852 Neritina micbonii Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 25 (Ain Djedy am Toten 
Meer =  En Geddi).

1852 Neritina syriaca Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 26 (Beirut).
1854 Neritina bellardii Mousson, Mitt, naturf. Ges. Zürich, 1854: 399, T. 1 F. 11 

(Leonthes =  N ahr el-Kasimije).
1861 Neritina jordani var. turris Mousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 151 (Tibe- 

rias-See).
1874 Neritina karasuna Mousson, J. de Conch., 22: 34 (Karasu b. Antakya-See). 
1894 Neritina (Theodoxia) jordani var. aberrant D autzenberg, Rev. biol. Nord 

France, 6: 351 (See von Homs).
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1897 Neritina orontis Blanckenhorn, Palaeontogr., 44: 101, T. 8 F. 3-5 (Orontes b. 
Antakya).

1939 Neritina (Neritaea) jordani var. minor Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 106 
(Tiberias-See).

1939 Neritina (Neritaea) gombaulti Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 107, T. 4 F. 53- 
56 (Ras el Ain, Quellen des Khabour, N-Syrien).

1939 Neritina (Neritaea) bomsensis Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 108, T. 4 F. 57- 
61 (See von Horns).

1939 Neritina (Neritaea) ponsonti Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 109, Abb. 13, 
T. 4 F. 44-46 (Mezerib-See).

1975 Theodoxus (Neritaea) jordani, — Tchernov, Malacologia, 15: 153, F. 19,20,23.

In der Untergattung Neritaea läßt sich eine zoogeographische Differenzie­
rung zwischen dem Jordan-Gebiet und dem Orontes-Gebiet nicht erkennen. Die 
typische jordani des Jordan-Gebietes ist von den Tieren des oberen Orontes 
beim Stausee von Maharda bei Hamäh und von Tieren der Orontes-Mündung 
bei Samandagi nicht zu unterscheiden, sofern ausgewachsene, vergleichbare 
Individuen vorliegen. Aus jüngeren Tieren bestehende Populationen können 
Ähnlichkeiten mit T. (N.) anatolicus vortäuschen, besonders wenn diese sehr 
stark bis schwarz pigmentiert sind (wie z. B. aus der Karstquelle am Kalkfels 
3 km N Qalcat al-Mudlq, Ain Täqa). Siehe auch Blanckenhorn 1897: 103.

Umfangreiche Aufsammlungen lassen jedoch immer eine sichere Bestimmung 
zu. Gelegentlich bleiben Populationen kleinwüchsig. Auf solche wurde N. macri 
begründet. Da aber wiederholt Mischpolulationen gefunden wurden, kann man 
macri nicht als Art ansehen und im Orontes-Gebiet kann nicht einmal deren 
Existenz als geographisch definierte Unterart bestätigt werden. Auch der Versuch 
von Blanckenhorn (1897: 101) orontis von jordani abzuspalten und sogar als 
deren pliozänen Vorläufer anzusehen, konnte sich nicht durchsetzen und wird 
durch die großen typischen Individuen von Samandagi an der Orontesmündung 
widerlegt.

Hingegen ist eine so weitgehende Variabilität von jordani, wie sie Tchernov 
(1975: 153) postuliert, der auch anatolica, nilotica und mesopotamica ein­
beziehen möchte, nicht vertretbar, da sich diese Arten durchaus unterscheiden 
lassen, wenn die klassischen Gesichtspunkte berücksichtigt werden.

M a t e r i a l :  77/27c; 77/37c; 78/6; 78/7; 78/8; 78/10; 78/12; 78/13; 78/14; 
78/15; 78/17; 78/22; 78/23; 78/25; 78/26; 78/29; 78/31; 78/32; 78/34; 78/41, die 
wenigen Exemplare reichen für eine Entscheidung nicht aus, ob dies bereits mesopotamica 
Martens ist; 78/46; 78/47; 78/49; 79/12; 79/13; 79/15; 79/22; 79/26; 79/29; 79/35; 
79/36; 79/37; 79/61; 79/62; 79/63; 79/67; 79/71; 79/78; 79/79; 79/85; 79/87; 79/88; 
79/89; 79/91; 79/92; 79/95; 79/98; 79/99; 79/100; 79/102; 79/104; 79/107; 79/108; 
79/119; 79/120; 79/131; 80/60. — Belege: SMF 282550-616.

2. V alva ta  (Cincinna) p isc in a lis  (O. F. Müller).
Taf. 1 Fig. 11.

1774 Nerita piscinalis Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 172 (in piscina horti Fridrichs- 
dalensis).

1936 Valvata piscinalis, — Germain, Moll. Asie Min.: 354, T. 8 F. 141-148.
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Die paläarktisch verbreitete Art lebt außerhalb Europas in Kleinasien, 
Transkaukasien und Sibirien. Aus Syrien ist sie nicht bekannt. Aus dem Gebiet 
des (türkischen) Amik Gölü liegt eine typische, nicht besonders getürmte Form 
vor, wie sie auch Germain von Ankara abbildet. Sie lebt hier zusammen mit 
V. saulcyi.

M a t e r i a l  : 79/120. — Belege: SMF 283542.

Abb. 1. Valvata (Cincinna) saulcyi Bo urguign at . — A) kriechendes Tier, B) Pallial-
organe, C) Genitaltrakt, Bauch- u. Rückenseite, D) Radulaplatten, E) Operculum.
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3. V alvata  (Cincinna) sau lcyi Bourguignat.
Abb. 1, Taf. 1 Fig. 12-13.

1853 Valvata saulcyi Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 68, T. 2 F. 41, 42 (Damaskus).

Eine häufige Art, die in Syrien und den südlich angrenzenden Ländern die 
paläarktische V. piscinalis vertritt. Im Gebiet des Amik Gölü kommen beide 
Arten zusammen vor.

M a t e r i a l :  77/29; 7 7 /39a; 78/11; 78/12a; 78/17; 78/20; 78/25; 78/28; 78/30; 
79/24; 79/78; 79/79; 79/80; 79/85; 79/90; 79/91; 79/92; 79/97a; 79/97c; 79/98; 
79/102b; 79/107; 79/119; 79/120; 79/130; 79/131; 79/134; 80/7; 80/14; 80/36; 
80/42. — Belege: SMF 282618-649.

V a l v a t a  (?) g a i l l a r d o t i  Germain.

1911 Valvata gaillardoti Germain, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 17: 66 (Saida).

Diese bis jetzt nicht abgebildete Art wurde bei den Reisen K inzelbach’s 
nicht gefunden und mir ist auch nicht bekannt, ob sie seit ihrer Entdeckung 
überhaupt wiedergefunden wurde. Sie dürfte wohl eine Hydrobiide der Gattung 
Neohoratia sein. Möglicherweise ist ihr Vorkommen nur auf das Libanon- 
Gebirge beschränkt.

4. B ithynia ph ia lensis  (Conrad).
Abb. 2, Taf. 1 Fig. 14-29.

1852 Paludina phialensis Conrad in Lynch, Report: 229, T. 22 F. 131 (Phiala-See =  
Birket er-Ram =  Birkat Ram =  ? Birket Ramadan).

1853 Bithinia saulcyi Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 63, T. 2 F. 43-45 (Baalbek). 
1853 Bithinia hawadieriana Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 63, T. 2 F. 46-47 (Hule-

See).
1861 Bithynia rubens var. sidoniensis Mousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 145 

(Sidon).
1894 Bythinia heliopolitana Locard, Rev. suisse Zool. Genève, 2: 120, T. 5 F. 14 

(Baalbek).
1894 Bythinia succinea Locard, Rev. suisse Zool. Genève, 2: 122, T. 6 F. 7 (Beirut). 
1894 Bythinia elaeca Locard, Rev. suisse Zool. Genève, 2: 123, T. 6 F. 16 (Hule-See). 
1911 Bythinia (Elona) hawaderiana (!) albocincta Germain, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 

17: 65 (Qutaife NE Damaskus).
1913 Bithinia gennesaretensis Preston, J. Proc. asiat. Soc. Bengal, (N.S.) 9: 468, T. 27 

F. 8 (Tiberias-See).
1913 Bithinia semakhensis Preston, J. Proc. asiat. Soc. Bengal, (N.S.) 9: 469, T. 27 F. 3 

(Tiberias-See).
1939 Bythinia hamicensis Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 75, T. 4 F. 37-40 (Amiq).

D i a g n o s e :  Gehäuse klein, wenig festwandig, spitzkonisch-oval, hell 
durchscheinend, ungenabelt; Gehäuseoberfläche glatt; Gewinde konisch, mehr 
als die halbe Gehäusehöhe einnehmend, Spitzenwinkel 40-70°; 5 Umgänge 
mäßig bis stärker gewölbt, Naht nicht sehr tief; Mündung oval, oben gewinkelt; 
Mundsaum scharf, zusammenhängend, am Spindelrand verstärkt, einen schmalen 
Nabelritz verdeckend. Operculum dickschalig, außen konzentrisch gestreift, 
Nukeus klein, spiral, seine Achse annähernd parallel zu der des Operculums.
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M a ß e  eines typischen Exemplares aus dem Phiala-See (SMF 262311, leg. G. H aas, 
VII. 1935, ex Brandt mit der Bezeichnung Birket Ramadan, Palästina) (in mm): 
H  =  5-0; Br =  3*1; HMdg =  2-5; BrMdg =  2-2 (Fig. 28). Dieser kleine See liegt 
10 km nordöstlich des (ehemaligen) Hule-Sees.

13 Taxa von Bithynia wurden aus dem Jordan-Gebiet und dem libanesischen 
Küstengebiet beschrieben, keine dagegen aus dem Orontes-Gebiet. Bereits

Abb. 2. Bithynia phialensis (Conrad). — A) Pallialinnenwand eines Weibchens, B) Penis 
und innere Genitalien, C) Operculum.
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M ousson (1861: 146) kritisiert das „die Bithynien des Orients betreffende 
Chaos“ An diesem Zustand hat sich seitdem nicht viel geändert. Durch Auf­
finden weiterer Formen in diesem Gebiet hat man erkannt, daß fast alle Vor­
kommen aus Israel zu einer, allerdings recht variablen Art gehören, die als 
phialensis bezeichnet werden muß. Die Art ist verhältnismäßig klein mit ge­
türmtem Gewinde, nicht oder fast nicht genabelt und bildet ein Operculum mit 
kleinem, gegenüber der Kontur nur unwesentlich gedrehtem Zentralteil. Im 
Süden von Syrien, dem Libanon und Israel ist diese Art die fast allein vor­
kommende. Lengy & W olff (1971: 280) haben festgestellt, daß die von ihnen 
als sidoniensis und saulcyi angesehenen Populationen dieselben zwei Tremato- 
den-Cercarien bewirten.

B. hamicensis von Amiq (Ammiq) im Libanon hat unter den genannten 
Synonymen das kräftigste und breiteste Gehäuse und somit eine oberflächliche 
Ähnlichkeit mit badiella. Sie ist jedoch eine besonders kräftige Form von 
phialensis, wie sich aus dem fast immer fehlenden Nabelritz, der nicht sehr 
tiefen Naht und dem Operculum mit nicht gedrehtem Zentralteil ergibt. Sie hat 
große Ähnlichkeit mit phialensis damasci, zu der sie vielleicht zu stellen ist und 
deren Fundorte auch ziemlich benachbart sind.

M a t e r i a l  7 7 /39a; 78/6; 78/7; 78/12; 78/12a; 78/17; 78/18; 78/25; 78/28; 
78/29; 78/30; 78/31; 78/32; 79/22; 79/24; 79/36; 79/77; 79/79; 79/80; 79/84b; 
79/88; 79/90; 79/91; 79/92; 79/97a; 79/97c; 79/98; 79/99; 79/101; 79/103; 79/120; 
80/14; 80/40; 80/53; 80/73. — Belege: SMF 282650-677, 262299-312.

5. B ithynia ph ia lensis dam asci Locard.
Taf. 1 Fig. 30.

1894 Bythinia damasci Locard, Rev. suisse Zool. Geneve, 2: 121, T. 6 F. 21 (Damaskus).

D i a g n o s e :  Gehäuse kleiner, kürzer als die typische Unterart, breit 
konisch, geritzt genabelt, Gehäuseoberfläche rauh; Gewinde bauchig-konisch, 
die halbe Gehäusehöhe einnehmend, Spitzenwinkel etwa 70°, 4XA gewölbte 
Umgänge, Naht tief; Mündung oval, oben gerundet; Mundsaum scharf, zusam­
menhängend. Operculum dickschalig, außen konzentrisch gestreift, Nukleus 
klein, spiral, seine Achse annähernd parallel zu der des Operculums. Anatomische 
Merkmale die der typischen Unterart.

M a ß e  eines typischen Exemplares aus dem N ähr al-cAwag an der Straße Damas­
kus—Qunaitra (SMF 282678) (in mm): H  =  5-46; Br =  4-4; HMdg =  2-9; BrMdg =  
2-4.

Die Bithynia-Form des Beckens von Damaskus unterscheidet sich deutlich 
von denen der Umgegend durch gewölbtere Umgänge und kürzeres, bauchigeres 
Gewinde. Aus zwei Gründen sollte sie jedoch nicht als selbständige Art an­
gesehen werden: weil Übergänge zur typischen Unterart bestehen und weil in 
den Quartärvorkommen im Becken von Damaskus die typische Unterart domi­
niert. Durch geographische Isolierung scheint sich diese zu einer selbständigen 
Unterart entwickelt zu haben.

M a t e r i a l  : 79/116; 79/130; 79/131; 79/134; 80/36. — Belege: SMF 282678-681.
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1853 Paludina badiella Küster in Martini-Chemnitz, Syst. Conch. Cab., 1 (21): 62, 
T. 11 F. 25-28 (Beirut).

D i a g n o s e :  Gehäuse klein, festschalig, rundlich eiförmig, genabelt; Ge­
häuseoberfläche rauh; Gewinde kurz, Spitzenwinkel 70-85°, weniger als die

6. B ith yn ia  b a d ie l la  (K üster).
Abb. 3, Taf. 2 Fig. 31-35.

Abb. 3. Bithynia badiella Küster. — A) Weichkörper, B) Penis und innere Genitalien, 
C) Pallialinnenwand eines Weibchens, D) Operculum.

◄
K arte i. Lage der Typlokalitäten folgender als Bithynia beschriebener Taxa: 1 phialensis, 
Banias =  Phiala; 2 badiella, Beirut; 3 saulcyi, Baalbek; 4 hawaderiana, Plule-See; 
5 sidoniensis, Saida; 6 heliopolitana, Baalbek; 7 damasci, Damaskus; 8 succinea, Beirut; 
9 elaeca, Plule-See; 10 albocincta, Qutaife; 11 gennesaretensis, Zemah; 12 semakhensis, 
Zemah; 13 hamicensis Amiq. — Lage der Fundorte zu Belegen dieser Arbeit: •  phia­
lensis phialensis, H phialensis damasci, A badiella.
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halbe Gehäusehöhe einnehmend; 5 Umgänge stark gewölbt bis geschultert, 
Endwindung relativ groß, bauchig; Mündung breit oval; Mundsaum stumpf, 
zusammenhängend, am Spindelrand wulstig verstärkt, den Nabel freilassend. 
Operculum dickschalig, außen durch unregelmäßige Absätze konzentrisch ge­
streift, Nukleus klein, spiral, seine Achse gegen die des Operculums deutlich 
versetzt.

M a ß e  eines typischen Stückes aus der Originalserie von Küster (SMF 143392) 
(in mm): H  =  6-5; Br =4-6; HMdg =  3-0; BrMdg =  2-7.

Im Libanon und in Syrien lebt vereinzelt eine weitere Bithynia-An, die 
durch wesentlich breitere Gehäuse, ausgeprägte Nabelbildung, größere Gehäuse­
dimensionen, konisches, nicht getürmtes, sondern kurzes Gewinde und ein Oper­
culum ausgezeichnet ist, das einen ziemlich großen Zentralteil besitzt, dessen 
Hauptachse gegenüber der des Operculums deutlich nach außen gedreht ist. 
Diese Art ist weiter nach Norden verbreitet und kommt in wesentlich umfang­
reicherer Verbreitung in Ostanatolien und Iran vor. Sie wurde zuerst von 
K ü s t e r  als badiella aus Beirut beschrieben und in einem besonders breiten Stück 
abgebildet.

Diese Art wurde vielfach verkannt, obwohl sie deutlich verschieden von 
phialensis ist. Das Erkennen von badiella als selbständiger Art wurde durch 
eine erhebliche morphologische Variabilität von phialensis und deren zahlreiche 
synonyme Taxa erschwert. Die Fundorte von badiella im syrisch-libanesischen 
Gebiet sind als Reliktstandorte einer früher weiter nach Süden übergreifenden 
Verbreitung dieser Art zu werten, die heute die Gebirgszüge Ostanatoliens und 
Westirans bewohnt.

M a t e r i a l  77/38a; 78/19; 79/22; 79/24; 80/7. — Belege: SMF 262313-315, 
282682-684.

7. Sem isalsa  co n tem p ta  (Dautzenberg).
Abb. 4, Taf. 2 Fig. 36.

1894 Bithinella contempta D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 348, Fig. 3 (Nähr 
el-Haroun, Nebenfluß d. Orontes).

D a u t z e n b e r g  gibt als weitere Fundorte Zerräa; Sümpfe von Ain al-Musaieh; 
Bach bei Damaskus; et-Tell, Furt am Jordan an. Meiner Untersuchung liegen 
vor allem Tiere aus dem Flußgebiet des Barada bei Damaskus zugrunde, und 
zwar 77/27c, 77/37c, 79/130, 79/134.

Die Art ist kürzer als S. longiscata mit flacheren Umgängen. Bei geringen 
gehäusemorphologischen Abweichungen bestehen jedoch beträchtliche anatomische 
Unterschiede. Insbesondere zeigt der Penis die für Semisalsa typische Form mit 
allerdings nur zwei Auswüchsen an der Mitte der rechten Seite und einer aus­
geprägt lanzettförmigen Spitze. Diese lanzettförmige Spitze besitzt auch 
longiscata, was mich veranlaßt hat, beide Arten in dieselbe Gattung zu stellen, 
obwohl longiscata keine seitlichen Auswüchse am Penis besitzt.

In Anlehnung an die treffende Diagnose und Beschreibung von D a u t z e n ­

b e r g  erweitere ich diese anhand des lebend gesammelten Materials aus dem 
Barada:

34



Gehäuse verlängert oval, glatt, festschalig, opak, ungenabelt; Gewinde 
getürmt konisch, aber weniger getürmt als longiscata; 5 wenig gewölbte Um­
gänge mit wenig eingesenkter Naht; Mündung oval mit stumpfer Spitze; Mund­
saum scharf, einfach, an der Spindel verdickt, zusammenhängend; einfarbig 
gelblich-braun. Maße (in mm): H =  3-3; Br =  2-0; HMdg =  1-3; BrMdg =  
1-1. Operculum paucispiral, dünn mit excentrischem Nukleus und bräunlicher 
Farbe. Männliche und weibliche Genitalien für die Gattung Semisalsa R a d o m a n  

1973 typisch. Penis mit ausgeprägt lanzettförmiger, in der Mitte pigmentierter 
Spitze, charakteristischer stark gekrümmter Form und zwei Auswüchsen an der 
Mitte der rechten Seite. Oviduktschlinge stark pigmentiert, mehrfach wulstig 
verdickt, Bursa copulatrix kurz, ein kurzes Receptaculum seminis. Radula- 
mittelplatte dreiflügelig mit zwei basalen Cuspiden. Sexualdimorphismus durch 
aufgeblähtere Endwindung der wesentlich häufigeren Weibchen.

Einige (weibliche) Tiere trugen eine relativ große Planarie in der zweiten 
und dritten Windung zwischen Gehäuse und Weichkörper mit nach vorn 
gerichtetem Schlund.

Nach anderen mir vorliegenden Aufsammlungen ist contempta über weitere 
Gebiete Jordaniens verbreitet.

Aus dem Fluß Epheca in Palmyra (=  Tudmur) beschrieb D a u t z e n b e r g  

(1894: 348) eine Bithinella palmyrae, die nach seiner Fig. 4 zu urteilen gleich­
falls eine Semisalsa ist. Leider konnten trotz intensiver Nachsuche an dieser Stelle 
keine Tiere gefunden werden, so daß eine Beurteilung dieses Taxons und seiner 
Beziehungen zu der sicher nahe verwandten S. contempta nicht möglich sind.

M a t e r i a l :  77/27c; 77/37c; 79/130; 79/134; 80/33; 80/36; 80/42. — Belege: 
SMF 282685-689.

Abb. 4. Semisalsa contempta (Dautzenberg). Syrien: Bach an der Straße Damaskus— 
Qunaitra. — A) Innere Pallialorgane eines Männchens, B) weibliche Genitalorgane.
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1856 Bithinia longiscata Bourguignat, Rev. Mag. Zool., (2) 8: 20, T. 15 F. 12-13 
(Sidon =  Saida).

1856 Bithinia longiscata, — Bourguignat, Amen, malac.: 148, 185, T. 8 F. 12-13. 
1874 Hydrobia longiscata, — Martens, Novit. Conch., Suppl., 5: 66.
1912 Bythinella longiscata, — Germain, Bull. Mus. Flist. nat. Paris, 18: 451.
1921 Bythinella longiscata, — Germain, Moll. Syrie, 1: 450.

8. S em isa lsa  lo n g isc a ta  (Bo u r g u ig n a t ).
Abb. 5, Taf. 2 Fig. 37-38.

Abb. 5. Semisalsa longiscata (Bourguignat). Syrien: W-Abhang des Ghab-Tales, dritte 
Karstquelle bei Sattqa. — A) Innere Pallialorgane eines Männchens, B) weibliche 
Genitalorgane, C) Operculum, D) M ittelplatte der Radula.

Diese Schnecke mit hydrobiidem Habitus kommt nicht nur in den Küsten­
ebenen des Libanon und Israels, sondern auch im Flußgebiet des Orontes vor. 
Ich habe keinen durchgreifenden Unterschied zwischen den unten genannten 
Populationen feststellen können, weder gehäusemorphologisch noch anatomisch. 
Bei der Diskussion der vorgenannten Art habe ich die Gründe angegeben, 
longiscata als eine Art der Gattung Semisalsa R a d o m a n  anzusehen; das ist vor

36



allem die Gestaltung der männlichen Genitalien, obwohl die in dieser Gattung 
sonst sehr typischen Auswüchse des Penis fehlen.

M a t e r i a l  : 77 /20a; 78/11; 79/79; 79/92; 79/100; 79/102; 79/120; 80/19; 80/64. 
— Belege: SMF 282690-703.

9. P seudam nicola  g a illa rd o tii  (Bourguignat).
Taf. 2 Fig. 39.

1856 Bithinia gaillardotii Bourguignat, Rev. Mag. Zool., (2) 8: 19, T. 15 F. 10, 11;
Amén, malacol., 1: 147, T. 8 F. 10-11 (Sayda =  Side).

1856 Bithinia putoniana Bourguignat, Rev. Mag. Zool., (2) 8: 66, T. 9 F. 5-6; Amén, 
malacol., 1: 149 (Sayda =  Side).

1856 Bithinia hebraica Bourguignat, Rev. Mag. Zool., (2) 8: 242, T. 9 F. 7-9; Amén, 
malacol., 1: 181, T. 15 F. 7-9 (Sayda =  Side).

Die Variabilität dieser Art am einzigen mir aus dem heutigen Syrien vor­
liegenden Fundort ist so erheblich, daß ich die drei oben genannten Taxa hier­
unter vereinige. Das gefundene Material reicht für anatomische Untersuchungen 
jedoch nicht aus und es muß weiteren Aufsammlungen Vorbehalten bleiben, den 
ganzen heute libanesischen Küstenstreifen, der zwischen dem typischen Fundort 
und Baniyas liegt, auf Vorkommen dieser Art hin zu durchsuchen.

M a t e r i a l  : 79/26. — Belege: SMF 282704-705.

In der Karstquelle cAin Täqa am Osthang des Gäb-Tales, N Qalcat al- 
Mudiq lebt neben einer reichen Süßwasserfauna eine kleine Hydrobiide mit 
eigenständigen Merkmalen, die keiner anderen Gattung zugeordnet werden 
kann:

Syroion tana  n. gen.

D i a g n o s e :  Eine Gattung der Hydrobiidae (Hydrobiinae), die sich an 
Belgrandiella A. J. W a g n e r  1927 und deren Untergattung TurcOrientalia 
S c h ü t t  1980 anschließt. Tiere sehr klein. Gehäuse festschalig, durchsichtig, 
eikegelförmig, weißgelblich opak; mit spitzem Apex; 4 flache Umgänge 
mit wenig eingesenkter Naht; Entwindung 2/s der Gehäusehöhe; Mün­
dung spitz oval, unten leicht zurückgezogen; Mundsaum scharf, zusammen­
hängend, am Nabel nicht umgeschlagen; Nabel schlitzförmig. Operculum leicht 
bräunlich gefärbt, paucispiral mit leicht exzentrischem Nukleus. Genitalien: 
Penis breit, kurz ohne Appendix, ein Receptaculum seminis. Radulamittelplatte 
dreiflügelig.

Von Belgrandiella ist die neue Gattung durch kleineres, kegelförmigeres 
Gehäuse und spitzeren Apex sowie durch Fehlen von Papillen auf der Unterseite 
des wesentlich breiter gestalteten Penis und durch nur ein Receptaculum seminis 
unterschieden. Von Turcorientalia unterscheidet sich die neue Gattung bei ähn­
lich gestaltetem Gehäusebau durch spitzeren Apex und durch andere Ausbildung 
des männlichen Genitaltraktes, insbesondere durch einen auffällig breiten und 
kurzen, spitz zulaufenden Penis ohne Appendix.
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T y p u s -  und einzige Art:

D i a g n o s e  : identisch mit der Gattungsdiagnose.
B e s c h r e i b u n g : Gehäuse sehr klein, festschalig, eikegelförmig, weiß­

gelblich opak durchscheinend; Gewinde kegelförmig mit spitzem Apex; 4 Um­
gänge, flach, mit flacher Naht; Endwindung 2/a der Gehäusehöhe; Gehäuseober­
fläche rauh; Mündung oval, oben spitz, unten leicht zurückgezogen und leicht 
wellig, Mundsaum scharf, zusammenhängend, am Nabel leicht verdickt, nicht 
umgeschlagen; Nabel schlitzförmig. Anatomie wie in der Gattungsdiagnose und 
der Abbildung angegeben.

M a ß e  des Typus (in mm): H  =  1-9; Br =  1-3; HMdg =  0-8; BrMdg =  0-7.
L o c u s  t y p i c u s :  Syrien: Karstquelle cAin Täqa am Ostabhang des Gäb-Tales, 

N  Q alcat al-Mudlq. Die Art ist nur vom locus typicus bekannt.
H o l o t y p u s :  SMF 282706; Paratypen: SMF 282707, Slg. Kinzelbach, Slg. 

Schütt.

B e z i e h u n g e n :  Trotz Ähnlichkeit in Größe und Gehäuseform kann die 
neue Art nicht mit der türkischen (Pseudamnicola) geldiayana S c h ü t t  &  B i l g i n  

1970 in Verbindung gebracht werden, da die Anatomie abweicht. Aus dem 
gleichen Grunde ist auch eine Vereinigung mit den anderen aus der Türkei

10. S y io io n tan a  k in ze lb ach i n. sp.
Abb. 6, Taf. 2 Fig. 40.

Abb. 6. Syrofontana kinzelbachi n. gen. n. sp. Syrien: Karstquelle cAin Täqa (Ain 
Tägä) am E-Abhang des Ghab-Tales, N  Q alcat al-Mudlq. — A) Innere Pallialorgane 
eines Männchens, B) weibliche Genitalorgane, C) Operculum, D) Mittelplatte der 
Radula.
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bekannt gewordenen Arten von Belgrandiella und Turcorientalia nicht möglich. 
Die anderen, aus Syrien und Israel bekannten Arten gehören anderen Gattungen 
an, wie teilweise in dieser Arbeit gezeigt wird.

11. M elan oides tu b ercu lata  (Müller).
Taf. 2 Fig. 41.

1774 Nerita tuberculata Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 191 (Coromandel).
1847 Melania pyramis Busch in Philippi, Abb. Beschr. Conch., 2: 172, T. 4 F. 16 

(Syrien).
1855 Melania judaica Roth, Malakozool. Bl., 2: 53, T. 2 F. 1-3 (Bach am Toten Meer). 
1861 Melania rothiana Mousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 150 (Tiberias-See). 
1865 Melania rubropunctata Tristram, Proc. zool. Soc. London, 1865: 541 (Quellen 

am Toten Meer).
1883 Melania tuberculata var. elongaia Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 225 

(Tiberias-See).

Die Synonymieliste enthält nur Primärzitate solcher Taxa, deren Typ­
lokalität im Untersuchungsgebiet liegt. Eine vollständige Liste gibt G e r m a i n  

(1921: 453). Diese Art ist im tropischen und subtropischen Gürtel der Alten 
Welt weit verbreitet, da sie besonders temperaturtolerant ist und sogar in 
Thermalquellen von 30° C leben kann. Das Untersuchungsgebiet liegt am Nord­
rande der Verbreitung dieser Art. Verbreitungskarte S t a r m ü h l n e r  (1969: 243, 
Abb. 320) und Esu & G i r o t t i  (1975: 250, Abb. 100). Anatomie S t a r m ü h l n e r  

&  E d l a u e r  (1957: 455, Abb. 13) und B i l g i n  (1973: 4, Abb. 3, 4). Zusammen­
fassung von Literatur und Anatomie S t a r m ü h l n e r  (1976: 591-595).

M a t e r i a l  77/27; 77/27d; 77/29; 77/37; 77/37c; 78/25; 78/31; 78/32; 79/40; 
79/85; 79/87; 79/100; 80/32; 80/64; 80/73. — Belege: SMF 282708-722.

M elan opsis  p raem orsa  (Linnaeus).

L i n n é  hat bei der Beschreibung der Art Buccinum praemorsum 1758 (Syst, 
nat., ed. 10: 74) ein Material Vorgelegen, das aus Spanien (Sevilla) stammte, 
von ihm aber mit der Fundortsangabe „Europa australior“ angegeben wurde. 
Die mediterran verbreitete Art kann in mehrere geographisch und morphologisch 
abgrenzbare Unterarten geteilt werden, wie es neuerdings P a g e t  (1976: 697) 
zusammenfassend darstellt. So ist die typische Unterart praemorsa praemorsa 
auf das westliche Mittelmeergebiet zu begrenzen und das Taxon praerosa 
L i n n a e u s  1767 als ein jüngeres Synonym von praemorsa anzusehen.

Im ostmediterranen Gebiet kommt Melanopsis nur auf dem Peloponnes, 
Kreta, den südlichen ägäischen Inseln, Anatolien, Transkaukasien, Syrien, Israel, 
Mesopotamien vor, nicht dagegen in der N-Ägäis, Zypern, Ägypten. Ver­
breitungskarte bei G e r m a i n  (1921: 474).

Die Vorkommen in Griechenland und den Inseln der Ägäis lassen sich 
gehäusemorphologisch immer und sicher abtrennen, weil sie glatte, große, 
schlanke, rotbraune Gehäuse besitzen. Diese geographisch und morphologisch 
differenzierte Unterart wird als Melanopsis praemorsa buccinoidea ( O l i v i e r  

1801) bezeichnet.
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Dagegen ist es bisher nicht gelungen, die vielfältigen Formen Anatoliens und 
des Nahen Ostens systematisch zu ordnen. Man kann immer wieder feststellen, 
daß an größeren Lokalitäten, die solche Untersuchungen überhaupt erst ermög­
lichen, mehr oder weniger gerippte mit glatten Formen Zusammenleben. Außer­
dem habe ich festgestellt, und an umfangreichem Material bestätigt, daß der 
prozentuale Anteil gerippter Exemplare in größeren Populationen Anatoliens 
zwar gering ist, sich aber im Einzugsbereich des Mittelmeeres von Izmir bis 
Israel nur in verhältnismäßig engen Grenzen bewegt. Diese überwiegend glatte, 
nur von einer Minderheit leicht wellig und eng gerippter Exemplare durchsetzte, 
im Einzugsbereich des Mittelmeeres konstante Form, die nicht so groß wird wie 
buccinoidea und dunkler als diese gefärbt ist, sehe ich als gut abgrenzbare 
Unterart an, die unten als Melanopsis praemorsa ferussaci R o t h  1839 behandelt 
wird.

Die nicht im Einzugsgebiet des Mittelmeeres lebenden Vorkommen von 
Melanopsis praemorsa sind dagegen nicht so einheitlich. Im Oberlauf des Jordan, 
im See von Tiberias und im Hule-Gebiet, sowie im Ober- und Mittellauf des 
Orontes, in und um den See von Horns bis in die Gegend von Hama kommen 
fast nur die stark gerippten bis knotig skulpturierten Formen vor, die nach 
ihrem typischen Fundort als Melanopsis praemorsa costata ( O l i v i e r  1804) 
bezeichnet werden.

Im Bereich des unteren Orontes, besonders im Becken des Ghab lebt eine 
ganz andere, völlig glatte, große Melanopsis-Yorra, die sich nicht an costata, 
sondern ferussaci anschließen läßt und die ich unten als Ghab-Form der 
Melanopsis praemorsa ferussaci behandele. Im Mündungsgebiet des Orontes 
tritt ebenso wie im Amik Gölü, dem Karasu und dem Nähr Afrin wieder nur 
die charakteristische praemorsa ferussaci auf, nur im Gebiet des ehemaligen Sees 
von Antakia unterbrochen durch costata-Formen.

Das Becken des Quaik beherbergt eine eigene Unterart Melanopsis praemorsa 
olivieri B o u r g u i g n a t  1884, die durch ihre Größe und Dickschaligkeit hervor­
sticht und nicht gerippt oder gefältelt ist.

Die Oase Tudmur wird von einer weiteren endemischen Unterart Melanopsis 
praemorsa obsoleta D a u t z e n b e r g  1894 bewohnt, die gleichfalls glatt, aber klein 
und schlank ist.

Das Einzugsgebiet von Euphrat und Tigris ist das Areal einer anderen Art, 
Melanopsis nodosa F é r u s s a c  1823. Dies ist nicht mehr das untersuchte Gebiet, 
deshalb wurden nur wenige Fundorte besammelt. Die im Irak vorkommenden 
Formen hat P a l l a r y  (1939: 98) in der Sektion Mesopotamia zusammengefaßt.

Die Verhältnisse im Iran hat S t a r m ü h l n e r  (1957, 1961 und 1965) geklärt. 
In diesem Land kommen neben praemorsa noch zwei weitere Arten vor.

Zur Variabilität von praemorsa siehe P é r è s  (1946: 109) und besonders der 
Unterart costata, P é r è s  (1946: 153 f f . ) .  Anatomie B i l g i n  (1973b: 382, F. 3, 
4, 6c).

12. M elanopsis p raem orsa  ieru ssaci Roth.
Taf. 2 Fig. 42-45.

1839 Melanopsis ferussaci Roth, Moll, spec., Dissert.: 24, T. 2 F. 10 (Smyrna =  Izmir). 
1853 Melanopsis saulcyi Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 66, T. 2, F. 52, 53 (Artouze) 

(=  Tartus, vgl. Pallary 1939: 97).
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1921 Melanopsis bovieri Pallary in Germain, Moll. Syrie: 504, 505, T. 20 F. 7, 8 
(Nähr ez-Zair, Libanon).

1939 Melanopsis chehirensis Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 94, T. 6 F. 51-58, 63, 75 
(Yeni Chehir zw. Antakia u. Haleb).

1939 Melanopsis germaini Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 93, T. 6 F. 5-8, 14 (Quelle 
d. N ähr es-Sine, S Latakia).

Die Melanopsis-Vorkommen der direkt dem Mittelmeer zufließenden Ge­
wässer Syriens weichen morphologisch von denen des oberen und mittleren 
Orontes und seiner Zuflüsse ab. Gerippte Exemplare fehlen unter ihnen, von 
geringen Ausnahmen abgesehen, weitgehend. Diese Populationen lassen sich 
ohne Zwang den Formen Anatoliens zurechnen, die ich also im Sinne obiger 
Ausführungen als die Unterart ferussaci ansehe.

Die Melanopsis-Populationen des unteren Oronteslaufes flußabwärts Hama 
bilden eine auffällige, besondere Form. Sie ist charakteristisch im Ghab-Tal 
ausgebildet. Unterhalb des Ghab-Tales im Cebeliaka und Amik Gölü-Gebiet 
treten in zunehmender Häufigkeit wieder gerippte Exemplare auf, die sich 
stellenweise erneut den Formen des Mittellaufes zwischen Horns und Hama 
nähern. Diese Form des Ghab-Tales hat keinen wissenschaftlichen Namen, bildet 
verhältnismäßig große, glatte Exemplare mit nicht gewölbten Umgängen. Viel­
leicht sind es Populationen einer diploiden Form der Unterart ferussaci. Deshalb 
ziehe ich die Ghab-Form zu dieser Unterart und fasse die Populationen der 
Küstenflüsse mit denen des Orontes-Unterlaufes zusammen.

Die Melanopsis-Funde aus dem Becken der Quaik sind noch deutlicher unter­
schieden durch bedeutendere Gehäusestärke und breite Basis der glatten Gehäuse. 
Ihnen kommt der Rang einer Unterart zu, die ich später als Melanopsis praemorsa 
olivieri B o u r g u i g n a t  behandele.

Die isolierten Populationen der übrigen Wüstenbecken Syriens sind nicht 
ohne weiteres von der Unterart ferussaci zu unterscheiden, mit Ausnahme von 
Tudmur. Auffällig ist, daß das Becken von Damaskus keine besondere Unterart 
oder Form beherbergt, sondern nur die typische Unterart ferussaci, während die 
dort lebende Bithynia eine gute Rasse ausgebildet hat. Die Wüstenoase al- 
Qaryatein wird von einer charakteristischen, leicht gerippten Form bewohnt, die 
jedoch noch nicht den Rang einer eigenen Unterart herausgebildet hat.

M a t e r i a l  75/z; 77/14; 77/15; 78/34; 78/46; 78/47; 78/49; 78/50; 79/9; 
79/12; 79/13; 79/15; 79/17; 79/18; 79/19; 79/22; 79/24; 79/25; 79/26; 79/29; 79/31; 
79/35; 79/63; 79/65; 79/89; 79/106; 79/112; 79/131; 80/6; 80/7; 80/9; 80/20; 80/33; 
80/39; 80/40; 80/44; 80/45; 80/47; 80/49; 80/71; 80/73; 80/74. — Belege: SMF 
282723-766.

1 3 . M elanopsis p raem orsa  ierussaci R o t h , Ghab-Form.
Taf. 2 Fig. 46-47

Die von mir als Ghab-Form benannten Tiere sind durch die oben näher 
bezeichneten gehäusemorphologischen Kriterien kenntlich. Ich führe deshalb 
deren Fundorte hier gesondert auf. Dabei ist nicht zu übersehen, daß die Ghab- 
Form große Ähnlichkeit mit Melanopsis praemorsa olivieri hat. Diese Beziehung 
deutet auf eine frühere Verbindung zwischen Ghab-Tal und dem Becken des 
Qwaik hin.
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M a t e r i a l :  78/26; 78/33; 79/77; 79/78; 79/79; 79/85; 79/99; 79/100; 79/106; 
80/57; 80/64. — Belege: SMF 282767-776.

14. M elanopsis p raem orsa  co sta ta  (Olivier).
Taf. 2 Fig. 48-56.

1804 Melania costata Olivier, Voyage emp. Ottom., 2: 294, T. 31 F. 3 (Orontes).
1839 Melanopsis costata jordanica Roth, Moll, spec.: 25, T. 2 F. 12, 13 (Jordan).
1854 Melanopsis brevis Mousson, Mitt. naturf. Ges. Zürich, 1: 398 (Leontes =  Nähr 

el-Litani).
1865 Melanopsis ammonis Tristram, Proc. zool. Soc. London, 1865: 542 (Heshbon und 

Ammon im Jordantal).
1865 Melanopsis eremita Tristram, Proc. zool. Soc. London, 1865: 542 (am Toten 

Meer).
1879 Melanopsis costata var. \Melanopsis bullio Parreyss] Kobelt, Iconogr., 7: 17, 

T. 188 F. 1902, 1903 (Fundort unbekannt).
1879 Melanopsis faseolaria Brot in Martini-Chemnitz, Syst. Conch. Cab., (1) 24: 425, 

T. 46 F. 24, 25 (Hule-See).
1883 Melanopsis chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 268, T. 23 F. 44-49 

(Antakya).
1883 Melanopsis lortetiana Locard, Arch. Mus. Flist. nat. Lyon, 3: 271, T. 23 F. 50, 51 

(Antakya).
1883 Melanopsis prophetarum  Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 265, T. 23 F. 52- 

55 (Jericho).
1884 Melanopsis aterrima Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 127 (Jericho).
1884 Melanopsis belusi Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 134 (Belus, Syrien).
1884 Melanopsis callichroa Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 91 (Beirut).
1884 Melanopsis cerithiopsis Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 130 (Flule-See).
1884 Melanopsis egregia Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 146 (Jordan).
1884 Melanopsis eumorpha Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 146 (Jordan am Toten 

Meer).
1884 Melanopsis feliciani Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 145 (Jordan).
1884 Melanopsis hebraica Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 131 (Kaifa, Syrien).
1884 Melanopsis hiera Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 121 (Flule-See).
1884 Melanopsis jebusitica Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 126 (Jericho).
1884 Melanopsis lampra Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 132 (Belus, Syrien).
1884 Melanopsis microcolpia Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 81 (Jericho).
1884 Melanopsis obliqua Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 138 (Belus, Syrien).
1884 Melanopsis ovum  Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 143 (Tiberias-See).
1884 Melanopsis phoeniciaca Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 133 (Belus, Syrien).
1884 Melanopsis salomonis Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 95 (Libanon).
1884 Melanopsis sancta Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 129 (Jericho).
1884 Melanopsis spaeroidea Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 78 (Orontes).
1884 Melanopsis subcostata Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 137 (Orontes).
1884 Melanopsis tanousi Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 137 (Flule-See).
1894 Melanopsis saulcyi maxima D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 345 (Bir 

Jaloûd).
1913 Melanopsis costata var. degenerata Preston, J. Proc. asiat. Soc. Bengal, (N.S.) 9: 

467, T. 29 F. 9 (Tiberias-See, Auslauf).

Karte 2. Lage der Fundorte zu Belegen dieser Arbeit für Melanopsis. ►
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1939 Melanopsis ammanensis Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 88, T. 6 F. 3 (nom. 
nud.).

1939 Melanopsis atramentaria Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 91, T. 5 F. 29 (Acharne 
am Orontes zw. Hama u. Qalaat al-Mudiq).

1939 Melanopsis dircaeana Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 87, 88, T. 6 F. 31-35, T. 4 
F. 19 (See v. Floms).

1939 Melanopsis orontis Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 92, T. 6 F. 70-72, 74 (Orontes 
b. Djisr ech-Chogour).

1939 Melanopsis pachya Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 86, 87, T. 5 F. 10, 12, 37-39 
(Quellen d. Mézérib ne. Deraa).

M a t e r i a l :  77/27; 77/27c; 77/28; 77/29; 77/37; 77/37a; 77/37c; 77/37d; die 
Fundorte in Jordanien repräsentieren eine von den Fundorten des Orontes-Einzugs- 
gebietes etwas abweichende costata-Form, die ich aber taxonomisch nicht abgetrennt 
habe; 78/7; 78/11; 78/12; 78/14; 78/15; 78/17; 78/18; 78/21, hierunter einige Exem­
plare der fossilen Melanopsis multiformis Blanckenhorn 1897: 116, die auf Anschnitt 
von Süßwasser-Pliozän hinweisen; 78/23; 78/25; 78/29; 78/31; 78/32; 78/44; 78/49, 
hier nur Einzelstücke neben überwiegend der U nterart ferussaci; 79/36; 79/37; 79/61; 
79/62; 79/71; 79/81; 79/84b; 79/87, hier ist die Ghab-Form mit costata gekreuzt (!); 
79/88; 79/91; 79/92; 79/94; 79/95; 79/102; 79/103; 79/104; 79/106; 79/107; 79/108; 
79/109; 79/119; 79/120; 80/55; 80/60. — Belege: SMF 282777-825.

15. M elanopsis p raem orsa  o b so le ta  D autzenberg.
Taf. 3 Fig. 57.

1894 Melanopsis saulcyi obsoleta D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 345 (Pal­
myra).

1939 Melanopsis palmyrensis Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 96, T. 6, F. 60-62 
(Palmyra).

Die auffällige, kleine, glatte Form von Tudmur (=  Palmyra) möchte ich als 
gute Unterart von praemorsa auf fassen, die sich durch räumliche und zeitliche 
Isolierung in dieser Wüstenoase herausgebildet hat. Sie hat den Charakter einer 
endemischen Subspecies.

M a t e r i a l :  79/40. — Belege: SMF 282826-827.

16. M elanopsis p raem orsa  o liv ie r i  Bourguignat.
Taf. 3 Fig. 58.

1874 Melanopsis praerosa, — Martens, Novität, conch., Suppl., 5: 66 (Aleppo und 
Umgebung).

1884 Melanopsis olivieri Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 98 (zwischen Ai’n-Tai'b und 
Aleppo).

1884 Melanopsis alepi Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 119 (Umgebung von Aleppo). 
1884 Melanopsis callista Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 118 (Sadjour-Sou zwischen 

A'in-Tai'b und Aleppo).
1884 Melanopsis sesteri Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 119 (Sadjour-Sou zwischen 

A'in-Tai'b und Aleppo).
1884 Melanopsis stephanota Bourguignat, Ann. Malacol., 2: 120 (Ai'n-Ta'fb bei 

Aleppo).
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Aus der Fülle der zu praemorsa des Orontes-Gebietes gestellten Formen 
lassen sich diejenigen des Beckens des Qwaik (=  Kuweik), also der Umgebung 
von Aleppo ausscheiden, die als konkrete Unterart anzusehen sind. Sie unter­
scheiden sich durch besondere Größe (bis 34 mm), kräftiges, dickschaliges Ge­
häuse mit getürmtem Gewinde, kurze, stark gebogene Spindel, unten mit tiefer 
Bucht, dicken, oben stark knotenförmigen Kallus und relativ glatte bis höchstens 
leicht gewellte Gehäuseoberfläche und sehr flache Naht.

Melanopsis praemorsa geht im Osten bis ins Flochland von Iran ( S t a r m ü h l -  

n e r  1961: 94). Ihr Vorkommen wird im Euphrat-Tigris-Gebiet durch M. nodosa 
unterbrochen. Zwischen beiden Arten bestehen keine Übergänge. Während im 
Nähr Qwaik die Unterart ohvieri lebend gefunden wurde, liegt sie aus dem 
Nähr al-Jabbul zusammen mit einer kleinen Form von nodosa nur fossil vor 
und in dem Einzugsgebiet des Euphrat bei Raqqa, keine 100 km entfernt, lebt 
nur nodosa.

M a t e r i a l :  79/66; 79/67; 80/17; 80/18; 80/19, fossil, zusammen mit einer 
kleinen Form von Melanopsis nodosa Ferussac; 80/20. — Belege: SMF 282828-837.

17. M elanopsis n odosa  Ferussac.
Taf. 3 Fig. 59.

1823 Melanopsis nodosa Ferussac, Mem. Soc. Flist. nat. Paris, 1: 158 (Mesopotamien) 
[partim ].

1939 Melanopsis (Mesopotamia) nodosa, — Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 98, T. 4 
F. 21.

1939 Melanopsis (Mesopotamia) mesopotamica Pallary, Mein. Inst. Egypte, 39: 99, 
T. 5 F. 1-6 (Ain Arouss).

1946 Melanopsis nodosa, — Peres, J. de Conch., 86: 161.

Während P a l l a r y  diese Art zur Grundlage einer Sektion Mesopotamia 
macht, erkennt sie P e r e s  nur als gute Art an. Von letzterer Ansicht überzeugt 
das vorliegende, aus dem Balikh-Fluß gesammelte Material, das bis auf weniger 
ausgeprägte Rippung völlig typisch ist. Dieser Fundort entspricht etwa dem 
locus typicus von mesopotamica.

M a t e r i a l :  79/57; 80/19, fossil, zusammen mit Melanopsis praemorsa olivieri 
Bourguignat. — Belege: SMF 282834-836.

18. Physa acu ta  D raparnaud.
Taf. 3 Fig. 60-61.

1805 Physa acuta D raparnaud, Hist. nat. Moll. France: 55, T. 3 F. 10, 11 (Südfrank­
reich, Garonne).

1822 Physa suhopaca Lamarck, Hist. nat. Anim. s. Vert., 6 (2): 157 (Frankreich).
1911 Physa (Physa) syriaca Germain, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 17: 64 (Barada). 
1971 Physa suhopaca, — Tchernov, Israel J. Zool., 20: 209.

Die Art ist mediterran-südkaspisch verbreitet. Das Untersuchungsgebiet liegt 
an der südöstlichen Verbreitungsgrenze (siehe auch J i c k e l i  1875: 206). Ver­
breitungskarte S h a d i n  (1952: 100). Anatomie A k r a m o w s k i  (1976: 112, Abb.
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40), Genitalapparat L a r a m b e r g u e  (1939: 100, Abb. 10). Sie ist in allen 
Gewässern Syriens häufig anzutreffen, meidet nur die Oasen.

M a t e r i a l  78/11; 78/17; 78/18; 78/19; 78/20; 78/23; 78/34; 79/17; 79/22; 
79/34; 79/92; 79/130; 79/131; 79/134; 80/36; 80/39; 80/43; 80/47; 80/54; 80/73. — 
Belege: SMF 282837-854.

19. G alba truncatula  (Müller).
Taf. 3 Fig. 62-63.

1774 Buccinum truncatulum  Müller, Verm terr. fluv. hist., 2: 130 (in agro Thangel- 
stedtiensi Saxoniae [Thüringen bei Weimar]).

1801 Limneus minutus D raparnaud, Tabl. Moll. France: 51 (Frankreich).
1921 Limnaea (Galba) truncatula, — Germain, Moll. Syrie, 2: 406.

Die Art ist holarktisch verbreitet und auch aus allen Mittelmeerländern 
bekannt. Verbreitungskarte H u b e n d i c k  (1951: 127) und Anatomie (: 91, Abb. 
230; 93, Abb. 244; 105, Abb. 297, 5). Sie bevorzugt kleine Tümpel und tempo­
räre Gewässer. Auch in Wüstengewässern wird sie gelegentlich angetroffen. 
Galba truncatula ist der Zwischenwirt des Leberegels (Fasciola hepatica L.). 
Aus Syrien, Akbes, war sie bekannt durch N a e g e l e  (1902: 8).

M a t e r i a l  77/29; 77/30; 7 7 /39a; 78/11; 78/43; 79/17; 79/34; 79/38; 79/60; 
79/70; 79/72; 79/76; 79/77c; 79/78; 79/87; 80/36; 80/42; 80/73. — Belege: SMF

20. S tagn ico la  pa lustris  (Müller).
Taf. 3 Fig. 64-65.

1774 Buccinum palustre Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 131 (restrict.: Dänemark, 
Frederiksdal b. Kopenhagen).

1861 Limnaeus syriacus M ousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 143 (Jerusalem).
1921 Limnaea (Stagnicola) palustris var. syriacensis, — Germain, Moll. Syrie, 1: 402, 

T. 17 F. 8-13 (Damaskus).
1942 Galba pallaryi Petrbok, Arch. Moll., 74: 154, Abb. 4 (Nähr el-Kelb).

Die holarktisch verbreitete Art ließ sich bis jetzt, wenigstens in ihrem 
paläarktischen Verbreitungsgebiet, das auch die Länder NW-Afrikas umfaßt, 
nicht in Rassen auf teilen, weil die Variabilität erheblich ist. Im Einzugsgebiet 
des Orontes lebt eine Form, die sich durchaus an die mitteleuropäischen Popu­
lationen anschließt, während in einigen südlichen Standorten, am Barada und 
bei Jerusalem eine deutlich kleinere Form vorkommt, auf die syriacus begründet 
wurde. Weitere Angaben zur Morphologie syrischer Populationen bei C. B o e t t -  

g e r  (1947: 63). Stagnicola palustris erträgt auch langdauernde Austrocknung 
der normalerweise kleinen Wohngewässer. Im Becken von Damaskus ist sie nicht 
selten. Das Untersuchungsgebiet liegt, wie bei vielen Lymnaeiden, an der süd­
lichen Verbreitungsgrenze der Art. Verbreitungskarte H u b e n d i c k  (1951: 124, 
125) und Anatomie (: 81, Fig. 190, 191; 83, Fig. 195-197; 85, Fig. 198-203).

M a t e r i a l  : 78/50; 79/130; 80/36. — Belege: SMF 282875-878,
282855-874.
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21. R adix au ricu la iia  auricularia  (Linnaeus).
Taf. 3 Fig. 66-70.

1758 Helix auricularia Linnaeus, Syst. nat. (10), 1: 774 (Europa).
1883 Limnaea subpersica Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: T. 23 F. 38-40 

(Homs).
1911 Limnaea (Radix) lagotis hidachariyensis Germain, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 17: 

32 (Sumpf v. Hidachariye b. Damaskus =  Bahret el-Hidjane).
1913 Limnaea virginea Preston, J. Proc. asiat. Soc. Bengal, (N.S.) 9: 466, T. 27 F. 1 

(Semakh am Jordan).
1939 Limnaea (Radix) lagotis var. brevissima Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 70, 

Fig. 6 (Hämik, Syrien).
1978 Lymnaea auricularia auricularia, — H ubendick, Argamon, Israel J. Malac., 6: 41.

Die rassenmäßige Unterteilung von Radix auricularia als afro-eurasisch 
verbreiteter Superspecies stellt neuerdings H u b e n d i c k  (1978: 43) dar. Hiernach 
liegt das Orontes-Gebiet an der südlichen Verbreitungsgrenze der Rasse 
auricularia, in Israel ist die afrikanische Rasse natalensis ( K r a u s s )  bereits nach­
gewiesen. Im Nildelta schieben sich als Enklave Vorkommen von auricularia 
ein. R. auricularia erreicht im Untersuchungsgebiet nur geringe Größen, dies 
war der Grund für bis jetzt unzureichende Kenntnis ihrer Verbreitung in Syrien. 
Verbreitungskarte H u b e n d i c k  (1951: 154, 157) und Anatomie (: 63, Fig. 88 
usw.).

R. auricularia benötigt ständige Wasserbedeckung und vermeidet daher die 
austrocknenden Kleingewässer und flacheren Uferzonen, welche von R. peregra 
bevorzugt werden, sofern sie wenigstens zeitweise bewegteres Wasser durch­
strömt.

M a t e r i a l :  77 /20a; 7 7 /39a; 78/7; 78/11; 78/18; 78/19; 78/20; 78/25; 78/28; 
79/37; 79/58; 79/60; 79/76; 79/77; 79/79; 79/80; 79/84b; 79/85; 79/87; 79/88; 
79/91; 79/94; 79/97a; 79/98; 79/102b; 79/103; 79/134; 80/7; 80/53; 80/54; 80/73. — 
Belege: SMF 282879-911.

22. R adix p ereg ra  ten era  (Mousson).
Taf. 3 Fig. 71-72.

1861 Lymnaeus tener Mousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 144 (Damaskus).
1883 Limnaea axiaca Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 263, T. 23 F. 26-28 

(Orontes).
1883 Limnaea antiochiana Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 264, T. 23 F. 32-34 

(Antakya).
1883 Limnaea lagotopsis Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 283, T. 23 F. 29-31 

(Homs).
1883 Limnaea reneana Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 278, T. 23 F. 8-10 

(Homs).
1883 Limnaea tripolitana Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 284, T. 23 F. 35-37 

(Homs).

Eine eurasisch verbreitete Art, die auch in N-Afrika vorkommt. Das Unter­
suchungsgebiet liegt am S-Rande der Verbreitung und die Art ist hier nicht so 
häufig wie R. auricularia. Verbreitungskarte H u b e n d i c k  (1951: 146, 147) und 
Anatomie (: 65, Fig. 101-106; 66, Fig. 112-113; 105, Fig. 297-325). Die aus 
dem Untersuchungsgebiet bekannten Fundorte S c h ü t t  (1973: 323). Sie können
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um folgende vermehrt werden, allerdings konnte nur ein kleiner Teil anatomisch 
geprüft werden.

M a t e r i a l  77/14; 77/37a; 77/37b; 78/31; 78/32; 78/42; 79/17; 79/22; 79/79; 
79/92; 79/100; 79/104. — Belege: SMF 282912-924.

23. Lym naea stagn a lis  (Linnaeus).
Taf. 3 Fig. 73.

1758 Helix stagnalis Linnaeus, Syst. nat. (10), 1: 774 (Europa).
1883 Limnaea callopleura Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 278 (Homs).
1883 Limnaea chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 279, T. 23 F. 11-16 

(Homs).
1883 Limnaea homsiana Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 281, T. 23 F. 20-25 

(Homs).
1883 Limnaea lagodescbina, — Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 280, T. 23 F. 17- 

19 (Tiflis).
1930 Limnaea syriaca Pallary, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 2: 288 (Hämik, Syrien). 
1939 Limnaea stagnalis souriaensis Pallary, Mem. Inst. Egypte, 39: 69 (Hämik, 

Syrien).

Das vorliegende reichhaltige Material gehört eindeutig zu Lymnaea stagnalis, 
sowohl was Größe wie Gehäusemorphologie und Anatomie betrifft. Es wurde 
am W-Rande des Sees von Homs bei Hirbat Gäzi gesammelt. Aus diesem See 
wurden allein vier Varianten durch L o c a r d  beschrieben, die sich durch vari­
ierende Gewindehöhe, geringere Größe und gedrehtere Spindel auszeichnen. 
Da die Art in weitem Ausmaße auf die Bedingungen ihrer Aufenthaltsorte 
reagiert und auch in anderen Gebieten Seeformen ausbildet, deren Gewinde auf 
V2 bis V3 der Gehäusehöhe verkürzt ist, auch sonstige Eigenschaften wie rauhe 
Gehäuseoberfläche und gewölbtere obere Umgänge zeigt, fasse ich alle Formen 
dieser Art aus dem See von Homs in Übereinstimmung mit H u b e n d i c k  (1951: 
118) als eine zwar komplexe, aber nicht in Rassen trennbare Art auf. „Lymnaea 
chantrei L o c a r d “ ist demnach nur der Rang einer Form zuzugestehen. Große 
Formen überschreiten im See von Homs 50 mm Gehäusehöhe. Die Art ist 
holarktisch verbreitet, aber im Untersuchungsgebiet, das an der S-Grenze der 
Verbreitung liegt, nur von wenigen Fundorten bekannt geworden. Verbreitungs­
karte H u b e n d i c k  (1951: 121) und Anatomie (: 41, Fig. 27, 28, 29; 47, Fig. 36). 
Anatomie auch J o o s s e  &  R e i t z  (1969: 101) und S h a d i n  (1952: 25, Fig. 9). 

M a t e r i a l  : 77 /20a; 78/18; 78/32. — Belege: SMF 282925-926.

24. Bulinus (Bulinus) truncatus  (Audouin).
Taf. 3 Fig. 74-75.

1817 Physa truncata Savigny, Déscr. Egypte, Hist, nat., 1: 16, T. 2 F. 27 (Ägypten) 
[nomen nudum],

1827 Physa truncata Audouin, Explic. somm. pl. moll. Savigny: 166 (Ägypten).
1831 Isidora hemprichii Ehrenberg, Symb. Physic. Evertebr., 1: 19 (Alexandria).
1831 Isidora brocchii Ehrenberg, Symb. Physic. Evertebr., 1: 20 (Beirut).
1841 Physa guerini Mittre, Rev. Zool. Soc. Cuvier, 4: 68 (Ägypten).
1874 Physa lirata Mousson, J. de Conch., 22: 43 (Mesopotamien).
1896 Physa rollei Kobelt, Iconogr., Suppl. 1: 60, T. 19 F. 6-8 (Jaffa).
1900 Physa moussoni Ancey, Nautilus, 14: 84 (Mesopotamien).
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1911 Bullinus (Isidora) asiatica Germain, Bull. Mus. Hist. nat. Paris, 17: 64 (Syrien). 
1913 Pbysa tiberiadensis Preston, J. Proc. asiat. Soc. Bengal, (2) 9: 466, T. 27 F. 2 

(Jordan am Tiberias-See).

Die afrikanisch verbreitete Gattung stößt mit zwei ihrer nördlichsten Arten 
bis zum Mittelmeer vor: B. contortus westmediterran bis Südfrankreich und 
B. truncatus ostmediterran bis Sardinien, Sizilien, Kreta, Syrien, Iraq, Iran. 
Alle Arten sind Zwischenwirte für Schistosoma. Verbreitungskarte H u b e n d i c k  

(1948: 59, Fig. 173). Anatomie L a r a m b e r g u e  (1939: 93, Abb. 4-6; 107, Abb. 15; 
127, Abb. 35-38).

M a t e r i a l  78/11; 78/30; 78/42; 78/43; 79/55; 79/70; 79/88; 79/97a; 80/25; 
80/27; 80/73. — Belege: SMF 282927-939.

25. P lanorbis p lan orb is  antiochianus  Locard.
Taf. 3 Fig. 76.

1883 Planorbis antiochianus Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 262, T. 23 F. 5-6 
(Antakya-See).

1894 Planorbis submarginatus, — D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 336.
1921 Planorbis (Tropidiscus) umbilicatus, — Germain, Moll. Syrie: 415, T. 16 F. 16-21, 

T. 17 F. 1, 6, 7.

Der holarktisch verbreitete P. planorbis ist im Nahen Osten durch die 
conchyliologisdi differenzierte Unterart antiochianus vertreten, die durch ge­
ringere Gehäusegröße, schwächere Kielung und fast plane Gehäuseoberseite 
gekennzeichnet ist. Im Untersuchungsgebiet tritt sie nicht häufig aber regelmäßig 
auf. Synonymie der Art im paläarktischen Gebiet G e r m a i n  (1921: 71), Anatomie 
B a k e r  (1945: 22, 46, 48, 50, 51, Abb. 1: 1-9; 46: 9, 10; 48: 6, 7; 50: 21; 67: 7; 
77: 26-28), H u b e n d i c k  (1955: 500), M e i e r - B r o o k  (1976: 110).

M a t e r i a l :  78/17; 79/17; 79/22; 79/24; 79/92; 80/14. — Belege: SMF 282940- 
945.

26. Anisus leu costom us  (Millet).
Taf. 4 Fig. 77.

1813 Planorbis leucostomus Millet, Moll. Maine-Loire: 16 (Frankreich).

Die europäisch-westasiatisch verbreitete Art geht bis Transkaukasien. Ihr 
Nachweis aus Syrien ist neu.

M a t e r i a l  : 79/36; 79/92. — Belege: SMF 282946-947.

27. G y raulus p iscinarum  (Bourguignat).
Taf. 4 Fig. 78-80.

Die unterscheidbaren Formen von Gyraulus piscinarum mit ihren bis dahin 
bekannt gewordenen Fundorten habe ich 1973: 325-327 zusammengestellt. Sie 
haben folgende Primärzitate:

1852 Planorbis piscinarum Bourguignat, Test, nov.: 22 (Baalbek).
1852 Planorbis hebraicus Bourguignat, Test, nov.: 23 (Hule-See).
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1853 Planorbis piscinarum Var. B minima Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 57 
(Damaskus).

1894 Planorbis homsensis D autzenberg, Rev. biol. N ord France, 6: 337 (See v. Homs). 
1921 Planorbis (Gyraulus) piscinarum var. heterocostata Germain, Moll. Syrie: 425 

(Damaskus).
1973 Gyraulus piscinarum kaiseri Schütt, Z. Geomorph., (N.F.) 17 (3): 327 (Dmei'r b. 

Damaskus).

Diese kleine Planorbide dürfte in ziemlich allen Gewässern leben, besonders 
auch in den kleineren. Wo sie noch nicht gefunden wurde, ist ihre Anwesenheit 
dennoch zu erwarten.

Die Funde dieser Art aus dem oberen Orontes-Gebiet und dem Becken von 
Damaskus lassen sich der typischen Unterart piscinarum zuordnen. Die Vor­
kommen aus dem mittleren Orontes-Gebiet sind flacher, breit und gut gekielt 
und können zur Unterart homsensis gestellt werden. Die Populationen im Ghab- 
Tal und im unteren Oronteslauf lassen sich an homsensis anschließen, sie sind 
fast immer scharf gekielt. Wo in Syrien der Übergang zu G. euphraticus 
( M o u s s o n  1874) oder intermixtus ( M o u s s o n  1874) beginnt, hat sich am unter­
suchten Material nicht klären lassen. Bemerkenswert ist die Beobachtung, daß 
auch an Fundorten westlich des Orontes Tiere mit stark gewölbter Gehäuse­
oberfläche leben (80/43 u. a.), die dem Habitus der Euphrat-Populationen 
nahekommen. Außerdem scheinen Übergänge zwischen piscinarum und euphra­
ticus vorzukommen.

Die Unterart homsensis kann extrem scharf gekielte Gehäuse ausbilden. In 
den Populationen 79/36 (See v. Homs), 79/92 (ar-Rastan) und 79/97a (al- 
Hansa) kommen große Exemplare vor, die durch einen häutigen Kiel auf den 
ersten Blick wie juvenile Planorbis carinatus wirken. Sie sind aber dadurch 
erkennbar, daß dem Kiel bei carinatus auch bei jungen Tieren auf der Innenseite 
eine Rinne entspricht, die bei piscinarum fehlt. Hier handelt es sich um extreme 
individuelle Varianten, die noch in die Variabilität von G. piscinarum homsensis 
fallen.

M a t e r i a l :  77/29; 77/39a; 78/10; 78/11; 78/12a; 78/17; 78/20; 78/22; 78/25; 
78/27; 78/28; 78/30; 78/31; 78/32; 78/33; 78/42; 79/17; 79/22; 79/26; 79/35; 79/36; 
79/60; 79/77; 79/77c; 79/78; 79/79; 79/80; 79/84b; 79/85; 79/87; 79/88; 79/92; 
79/94; 79/97a; 79/98; 79/100; 79/101; 79/102b; 79/103; 79/104; 79/107; 79/112; 
79/116; 79/120; 79/130; 79/131; 79/134; 80/7; 80/14; 80/20; 80/36; 80/43; 80/53; 
80/54; 80/69; 80/73. — Belege: SMF 282948-283000.

28. H ippeu tis com plan atu s  (Linnaeus).
Taf. 4 Fig. 81.

1758 Helix complanatus Linnaeus, Syst. nat. (10), 1: 769 (Europa).
1786 Helix fontana Lightfoot, Phil. Trans. London, 26 (1): 165, T. 2 F. 1-4 (Damsells 

Mill Pond, Painswich, West Strand, England).
1812 Helix lenticularis Alten, Syst. Abh. Augsburg: 35, T. 2 F. 4 (Augsburg).

Diese europäisch-westasiatisch verbreitete Art war bis jetzt aus Syrien und 
den südlich angrenzenden Ländern unbekannt. Als Hippeutis euphaeus B o u r ­

g u i g n a t  1864 lebt eine verwandte Art, die möglicherweise nur eine Unterart 
von complanatus darstellt, in Algerien. Der Nachweis von complanatus aus
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dem Orontes deutet auf ein Relikt aus quartären Pluvialzeiten mit humiderem 
Klima hin. Die Art bewohnt stehende Gewässer mit ständiger Wasserführung. 
Anatomie: B a k e r  (1945: 101, 240, Taf. 2, 46, 48, 79) und H u b e n d i c k  (1955: 
487, Abb. 84, 85).

M a t e r i a l  78/12, Zusammenfluß der beiden Ausläufe aus dem See v. Horns. Es 
wurde nur das abgebildete Exemplar gefunden (SMF 283001).

S y  r i o p l a n o r b i s  l i b a n i c u s  ( W e s t e r l u n d ) .

1899 Planorbis libanicus Westerlund, Nadir. Bl. dtsch. malak. Ges., 31: 170, 171 
(Mons Libanon).

1902 Heterodicus libanicus, — Westerlund, Rad. jugosl. Akad. Znan. Umetn., 151: 
120.

1945 Syrioplanorbis libanicus, — Baker, Planorbidae: 48, 88, 89.
1955 Syrioplanorbis libanicus, — H ubendick, Trans, zool. Soc. London, 28: 511.
1959 Syrioplanorbis libanicus, — Zilch, Handb. Paläozool., 6 (2): 117, Abb. 382.

Die Biomphalarieae kommen im Untersuchungsgebiet vor, aber nur sehr 
selten. Im bearbeiteten Material fehlen sie. Syrioplanorbis libanicus wurde nur 
einmal als Holotypus gefunden und die genaue Lage der Typlokalität ist bis 
heute unbekannt. Der naheverwandte Afroplanorbis boissyi ( P o t i e z  & M i c h a u d  

1838) (=  Planorbis alexandrinus R o t h  1839), der in Unterägypten lebt, wurde 
auch aus Irael gemeldet.

29. Ancylus flu via tilis  Müller.
Taf. 4 Fig. 83.

1774 Ancylus fluviatilis Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 201 (in ripa sabulosa fluvii 
Ilm Saxoniae).

1897 Ancylus (Ancylastrum) libanicus N aegele, Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 29: 13 
(in fontibus Libani superioris).

Die Art ist westpaläarktisch verbreitet und besitzt ein geschlossenes Ver­
breitungsgebiet von den kanarischen Inseln und Irland bis zum Kaspischen Meer 
und Transkaukasien. Außerhalb dessen lebt sie sporadisch in Ägypten, Abes­
sinien, Südarabien und Turkestan. Verbreitungskarte H u b e n d i c k  (1970: 19, 
Fig. 84). Aus diesem Gebiet wurden von ihr über hundert nominelle Arten 
beschrieben. Im Nahen Osten ist A. fluviatilis so gut wie unbekannt, obwohl er 
in geeigneten Bächen der Inseln der Ägäis und Zyperns eine häufige und hier 
oft die einzige Schneckenart ist oder nur mit Galba truncatula vergesellschaftet 
vorkommt ( S c h ü t t  1982: 521). Aus der Türkei, Syrien, Israel, Jordanien, Iraq, 
Iran ist die Art unbekannt und aus dem Libanon liegt nur der oben zitierte 
Nachweis durch N ä g e l e  vor.

Die intensive Durchforschung der Wässer Syriens erbrachte nur den Nach­
weis einer lebenden Population von fluviatilis am Fundort 80/43 (Belege: SMF 
283002-003) in einem kleinen Fluß 26 km W von Horns an der Straße zur 
Küste, erster Nebenfluß des Nähr al-Kablr (S) hinter der Wasserscheide. Dieser 
Fund ist ein Erstnachweis für Syrien. Auch in quartären Lagern dieses Gebiets 
ist die Art unbekannt. Acroloxus lacustris dagegen ist aus Quartärablagerungen
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des Beckens von Damaskus bekannt, rezent fehlt er im ganzen Gebiet. Gelegent­
liche Einschleppung wäre aber denkbar.

30. Ferrissia (P ettancylus) w a u tieri  (Mirolli).
Taf. 4 Fig. 84-85.

1954 ? Ferrissia parallelus, — S. H. Jaeckel, Zool. Anz., 153: 97.
1960 Watsonula wautieri Mirolli, Mem. Ist. ital. Idrobiol., 12: 154, Abb. 1-5 (Loire, 

Frankreich).
1964 Ferrissia (Pettancylus) wautieri, — H ubendick Göteborgs k. Vet. Vitterh. Samh. 

Handl., 9 (B): 59.
1977 Ferrissia clessiniana, — Mienis, Levantina, 8: 81.

Die bis vor kurzem verkannte, in Europa einheimische Art wurde kürzlich 
auch aus Israel bekannt. Ihre Verbreitung ist auch jetzt noch sehr lückenhaft 
erforscht. Die bekannten europäischen Fundorte gibt W a u t i e r  ( 1 9 7 4 )  an, die 
deutschen S c h m i d  ( 1 9 7 5 ) .  Anatomie: W a u t i e r , H e r n á n d e z  &c R i c h a r d o t  

( 1 9 6 6 ) .

M i e n i s  nimmt an, daß die in Israel gefundene Art identisch mit Ferrissia 
[Ancylus] clessinianus ( J i c k e l i  1 8 8 2 )  aus Alexandria sei. Es bedarf aber noch 
weiterer Untersuchungen, ob es sich hier tatsächlich um zwei verschiedene Arten 
handelt. Dann wäre jedoch Ferrissia \_Ancylus~\ isseli ( B o u r g u i g n a t  1 8 5 3 ) ,  

gleichfalls aus Alexandria, der ältere Name.
M a t e r i a l :  78/17, ancyloides Stadium; 78/43, die Tiere leben hier auf den 

Gehäusen von Bulinus truncatus, indem sie deren dunklen Algenbewuchs abweiden; 
ancyloides, septiferes und post-septiferes Stadium; 79/17 79/70; 79/92; 79/98. — 
Belege: SMF 283004-011.

B i v a 1 v i a .

31. Unio crassus bruguierianus  Bourguignat.
Taf. 5 Fig. 87.

1852 Unio orientalis Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 29 (Smyrna =  Izmir) [non 
Lea 1801].

1853 Unio bruguierianus Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 78, T. 2 F. 54-56 (Smyrna); 
Test. nov. Saulcy: 77, T. 3 F. 3-9 [nom. nov.].

1863 Unio damascensis Lea, Proc. Acad. nat. Sci. Philad., 7: 190 (Damaskus).
1863 Unio orontesensis Lea, Proc. Acad. nat. Sci. Philad., 7: 190 (Orontes).
1863 Unio syriacus Lea, Proc. Acad. nat. Sci. Philad., 7: 189 (Orontes).
1864 Unio mardinensis Lea, Proc. Acad. nat. Sci. Philad., 8: 286 (Mardin).
1864 Unio orphaensis Lea, Proc. Acad. nat. Sci. Philad., 8: 285 (Urfa).
1902 Unio desectus f. pursacensis Sturany, S.-B. Akad. Wiss. Wien, 111 (1): 138, T. 2 

F. 10-11 (Eskiçehir).
1913 Unio ancyrensis K obelt, Iconogr., (2) 19: 32, T. 526 F. 2727 (Sakarya bei 

Ankara).
1913 Unio (orfaensis var. ?) ebrmanni K obelt, Iconogr., (2) 19: 38, T. 530 F. 2736 

(bei Urfa).
1913 Unio ancyrensis var. louisei K obelt, Iconogr., (2) 19: 32, T. 526 F. 2726 (Sakarya 

bei Ankara).
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1915 Unio tbospiensis K obelt, Iconogr., (2) 20 (5/6): 28, T. 553 F. 2810, 2811 (Bach 
zum Wan-See).

1915 Unio wenzii Kobelt, Iconogr., (2) 20 (5/6): 29, T. 553 F. 2812-2814 (Birefik). 
1951 Unio crassus damascensis, — Modell, Rev. Fac. Sei. Istanbul, (B) 16: 356, 361, 

T. 1 F. 9.
1969 Unio crassus bruguierianus, — H aas, Tierreich, 88: 54.

Die Synonymieliste ist nicht vollständig, sondern umfaßt nur solche Taxa, 
die aus Syrien und den angrenzenden Regionen bekannt wurden. Eine voll­
ständige Liste bei H aas (1969: 54). Unio crassus Retzius, eine Art kleinerer 
Gewässer, ist in etwa 8 Unterarten über das ganze paläarktische Gebiet ver­
breitet. Die Unterart bruguierianus lebt vom Ägäis-Gebiet über Kleinasien zum 
S-Kaukasus und zum Tigris. Auch aus Syrien und dem Orontes-Gebiet wurde 
sie nachgewiesen, in der hier bearbeiteten Ausbeute fehlt sie aber. Ich bilde des­
halb ein Stück aus Birefik (SMF 4486) ab. Diese Unterart zeichnet sich durch 
besonders kräftige Wirbelskulptur aus, weshalb Formen von ihr gelegentlich bei 
Potomida (Rhombunio) untergebracht wurden und solche von Potomida als 
Unio beschrieben wurden. Sie ist außerdem durch den breiten, wenig vor­
springenden Wirbel gekennzeichnet und die bauchige Schalenform, wodurch sich 
manche Stücke im Aussehen dem Unio tigridis nähern. Die Marsupialskulptur 
gibt aber immer eine klare Differenzierung beider Arten.

32. Unio e lon gatu lu s eu cirm s  Bourguignat.
Taf. 5 Fig. 88.

1857 Unio eucirrus Bourguignat, Rev. Mag. Zool., 9: 20, T. 8 F. 4-6 (Dardanellen).
1883 Unio raymondi Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 208 (Tiberias-See).
1895 Unio alexandri K obelt & Rolle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 14, T. 2 F. 2 (Alexan- 

drette =  Iskenderun).
1895 Unio cilicicus K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 11, T. 1 F. 1 (Adana).
1895 Unio cilicicus var. adanensis K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 12, T. 1 

F. 2 (Adana).
1895 Unio cilicicus var. jenemterensis K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 12, 

T. la  F. 1 (Jenemterc N  Tarsus).
1895 Unio cilicicus var. subsaccatus K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 13, T. 7a 

F. 3 (Jenemtere N  Tarsus).
1895 Unio (cilicicus var. ?) berytensis K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 13, T. 5 

F. 1-2 (Beirut).
1913 Unio raymondopsis Kobelt, Iconogr., (2) 19: 30, T. 525 F. 2724 (Nähr el-Audje 

b. Tel Aviv); Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 44.
1913 Unio kuweikensis K obelt, Iconogr., (2) 19: 31, T. 525 F. 2725 (Kuweik =  Qwaik 

b. Halep).
1913 Unio sesirmensis K obelt, Iconogr., (2) 19: 45, T. 532 F. 2743 (Sugla-See b. 

Konya).
1913 Unio (cilicicus var.) anceyi Kobelt, Iconogr., (2) 19: 47, T. 534 F. 2748 („Cili- 

cischer Cydnus“, Türkei).
1977 Unio mancus eucirrus, — Mienis, Levantina, 6: 66.

Unio elongatulus C. Pfeiffer ist eine im ganzen Mediterrangebiet in fast
20 Unterarten verbreitete Art, die hier fast alle größeren Gewässer bewohnt.
Die Unterart eucirrus bewohnt die Küstenflüsse der Türkei, Syriens, des Libanon
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und Israels, ist aber aus dem Einzugsgebiet des Orontes bis jetzt nicht sicher 
nachgewiesen und wurde hier auch von Kinzelbach nur in dessen Unterlauf 
b. Samandagi gefunden. Ihr Nachweis aus dem Fluß Sajur bei Mennbidj an 
der syrischen N-Grenze ist heute bereits Einzugsgebiet des Euphrat, sonst ist 
die Art elongatulus aber aus dem Euphrat nicht bekannt geworden, wohl aus 
dem Qwaik. In der Türkei ist elongatulus noch weiter östlich verbreitet, sogar 
bis nach W-Iran.

Die Muschel ist daran kenntlich, daß der Ober- und der Unterrand der 
Klappe fast gerade und annähernd parallel sind, wodurch sie gut von der im 
gleichen Gebiet lebenden U. terminalis unterschieden werden kann. Außerdem 
ist sie nicht so dickschalig.

M a t e r i a l  : 78/49; 80/9; 80/20. — Belege: SMF 283012-015.

33. Unio term inalis de iica tu s  Lea.
Taf. 5 Fig. 89.

1863 Unio deiicatus Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 7: 189 (Orontes).
1883 Unio anemprosthus Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 52, T. 21 F. 21-23 

(Antakya).
1883 Unio antioebianus Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 55, T. 22 F. 14-16 

(Antakya).
1883 Unio axiacus Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 48, T. 20 F. 20-23 

(Antakya).
1883 Unio chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 21, T. 22 F. 1-7 (Antakya). 
1883 Unio jauberti Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 54, T. 22 F. 8-10 (Antakya). 
1883 Unio lorteti Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 21, T. 21 F. 7-9 (Antakya). 
1883 Unio subtigridis Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 51, T. 21 F. 18-20 

(Antakya).
1895 Unio kobelti Rolle in Kobelt & Rolle, Iconogr., (2) Suppl., 1: 15 T. 6 F. 3 

(Antakya).
1895 Unio pietri var., — K obelt & Rolle, Iconogr., (2) Supp., 1: 16 T. 6 F. 1 

(Antakya).
1913 Unio schwarzii Kobelt, Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 185 (Karasu am 

Antakya-See).
1951 Unio terminalis deiicatus, — Modell, Rev. Fac. Sei. Istanbul, (B) 16: 357, 361 

T. 1 F. 6.
1967 Unio tigridis tigridis, — Zilch, Arch. Moll., 97: 80 (partim).

Modell (1951: 357) wies als erster nach, daß Unio terminalis Bourguignat 
nicht mit Unio tigridis vereinigt werden kann, weil die Marsupialskulptur 
abweicht. Danach ist Unio terminalis in zwei Rassen, der Nominatrasse termina­
lis terminalis aus dem Jordangebiet und terminalis deiicatus Lea 1863 aus dem 
Orontesgebiet vertreten. U. t. terminalis zeigt eine ausgedehnte, feiner zerteilte 
Skulptur, größere Bauchigkeit und senkrechter abgestutzten Vorderrand, wäh­
rend t. deiicatus eine deutlich weniger ausgedehnte Marsupialskulptur hat, jedoch 
nach dem mir zur Untersuchung vorliegenden Material auch groß wird (102 mm: 
78/49 und 79/95). Unio tigridis besitzt eine fast völlig reduzierte Marsupial­
skulptur.

Die Einwanderung der terminalis-Gruppe hat aus dem pannonen Becken 
im Ober-Daz über den Vardar und den Aegaeis-See entlang der spätpliozänen
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Küstenlinien Südanatoliens bis zum Orontes geführt, wo die Art die heute 
lebenden beiden Unterarten ausbildete. Ein früherer Expansionsschub hat auf 
demselben Weg Bagdad als U. tigridis erreicht. Beide Arten kommen im Grenz­
gebiet vergesellschaftet vor, mischen sich aber nie und sind schon fossil als ge­
trennte Reihen belegt. Fossile Verwandte und Stammbaum: Modell (1964: 
120 u. 124).

M a t e r i a l :  77 /20a; 77/39d; 78/7; 78/14; 78/16; 78/18; 78/21; 78/28; 78/29; 
78/31; 78/49; 79/35; 79/85; 79/87; 79/88; 79/91; 79/92; 79/95; 79/98; 79/99; 
79/109; 79/119; 79/120; 80/45; 80/64; 80/73; 80/74. — Belege: SMF 283016-036.

34. Unio tig rid is  Bourguignat.
Taf. 5 Fig. 90.

1852 Unio tigridis Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 30 (Tigris b. Bagdad).
1853 Unio tigridis, — Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 77, T. 4 F. 7-9.
1855 Unio hueti Bourguignat, Rév. Mag. Zool., Paris, 7: 332, T. 8 F. 1-4 (Mesopota­

mien).
1861 Unio mussolianus Küster in Martini-Chemnitz, Syst. Conch. Cab., 9 (2): 244, 

T. 82 F. 1 (Tigris).
1863 Unio dignatus Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 7: 189 (Assyria).
1863 Unio bourguignatianus Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 7: 189 (Assyria).
1863 Unio mosulensis Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 7: 190 (Assyria).
1863 Unio rarus Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 7: 189 (Assyria).
1912 Unio tigridis var. haruni Kobelt, Iconogr., (2) 18 (3/6): 63 (Fußnote bezieht sich 

auf Ic. 226) (Euphrat b. Bagdad).
1913 Unio calliopsis Kobelt, Iconogr., (2) 19: 15, T. 519 F. 2703 (Tigris b. Bagdad). 
1913 Unio dignatus assuricus Kobelt, Iconogr., (2) 19: 13, T. 518 F. 2699 (Tigris b.

Mossul).
1913 Unio dignatus ninusi Kobelt, Iconogr., (2) 19: 13, T. 518 F. 2700 (Tigris b. 

Mossul).
1913 Unio dignatus semiramidis Kobelt, Iconogr., (2) 19: 11, T. 517 F. 2698 (Euphrat 

b. Bagdad).
1913 Unio hyperamblius Kobelt, Iconogr., (2) 19: 14, T. 519 F. 2701 (Tigris unt. 

Diyarbakir).
1913 Unio siouffi Kobelt, Iconogr., (2) 19: 47, T. 534 F. 2747 (Tigris b. Mossul).
1939 Unio (Nemrodia) tammouziana Pallar y, Mém. Inst. Égypte, 39: 118, T. 7 F. 2-4 

(Ai'n Arouss, SYR).
1939 Unio (Nemrodia) tigris var. cuneiformis Pallar y, Mém. Inst. Égypte, 39: 116 

(Quellen d. N ähr Baliq b. Urfa).
1939 Unio (Nemrodia) tigris var. khabourensis Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 117, 

T. 7 F. 5-7 (Quellen d. Khabour, Ras el-Ain).
1951 Unio tigridis tigridis, — Modell, Rev. Fac. Sei. Istanbul, (B) 16: 355, 361 T. 1 

F. 7.
1967 Unio tigridis tigridis, — Zilch, Arch. Moll., 97: 79 (part.).
1969 Unio tigridis tigridis, — H aas, Tierreich, 88: 30 (part.).

Unio tigridis lebt nur im Einzugsgebiet des Euphrat und Tigris; auch das 
hier bearbeitete Material belegt die Art nur aus Gewässern östl. Halep. Ab­
gesehen von ihrer meist auffälligen Größe und Dickschaligkeit ist sie charakteri­
siert durch ihre ganz erheblich bis auf wenige Pusteln reduzierte Marsupial- 
skulptur und den sehr nach vorn gezogenen breiten Wirbel.
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Modell (1964: 1207) gibt tigridis auch aus dem See von Antakya an, wobei 
er offenbar auf ältere Literaturangaben zurückgeht. In der hier bearbeiteten 
Ausbeute wurde tigridis nur aus dem Einzugsgebiet des Euphrat gesammelt und 
aus dem Einzugsgebiet des Orontes ist mir diese Art nicht bekannt.

M a t e r i a l  : 78/38; 78/39; 78/41; 78/42; 79/57; 80/21. — Belege: SMF 283037- 
042.

35. Legum inaia w h ea tley i  (Lea).
Taf. 6 Fig. 91.

1862 Monocondylaea wheatleyi Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 6: 176 (Birefik). 
1865 Leguminaia mardinensis Conrad, Amer. J. Conch. Philad., 1: 233 (Tigris).
1883 Leguminaia hourguignati Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 252, T. 19 F. 11- 

13 (Antakya-See).
1883 Leguminaia chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 252, T. 19 F. 8-10 

(Antakya-See).
1913 Leguminaia graeteri Kobelt, Iconogr., (2) 19: 46, T. 533 F. 2744-2746 (Kara-su 

b. Antakya).
1913 Leguminaia (mardinensis var.) naegelei Kobelt, Iconogr., (2) 19: 7, T. 515 F. 2693 

(Tigris b. Mossul).
1913 Leguminaia nisibina Kobelt, Iconogr., (2) 19: 17, T. 520 F. 2706 (Bach b. Nisibis, 

Vilayet Diarbakir).
1913 Microcondylaea haasii Kobelt, Iconogr., (2) 20: 30, T. 554 F. 2815-2820 (Zuflüsse 

d. Euphrat b. Birefik).
1969 Leguminaia wheatleyi, — H aas, Tierreich, 88: 143.

Die miteinander verwandten Gattungen Pseudodontopsis Kobelt und Legu­
minaia Conrad umfassen drei Arten. Während die größte Art Pseudodontopsis 
euphraticus (Bourguignat 1852) aus dem Euphrat und Tigris sowie aus dem 
See von Konja bekannt ist und nicht im Orontes-Gebiet vorkommt, leben beide 
Leguminaia-Arten im Untersuchungsgebiet. Die größere von ihnen, wheatleyi, 
reagiert sehr stark auf Umweltbedingungen und ist deshalb morphologisch recht 
variabel. Sie lebt in Iraq, SW-Anatolien und Syrien, hier im Orontes-Einzugs- 
gebiet, nicht jedoch in den Küstenflüssen. Die zweite Art, saulcyi mit schwäche­
rem Schloß, ist kleiner, kürzer bis rhombisch und weniger variabel. Sie ist die 
Art der Küstenflüsse, wo sie vom See von Antakya bis in die Küstenebene von 
Israel geht: Nahal Kishon, Nahal Tanninim, Nahal Yarkon (Mienis 1977a: 66, 
1977b: 82). Hier liegt eine ähnliche zoogeographische Trennung vor wie bei den 
Unterarten von Potomida littoralis, nämlich semirugata und delesserti.

M a t e r i a l  : 78/21; 78/22; 78/23; 78/49; 79/35; 79/81; 79/88; 79/104a; 79/119, 
fossil. — Belege: SMF 283045-053.

36. Legum inaia sau lcyi (Bourguignat).
Taf. 6 Fig. 92.

1852 Unió saulcyi Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 27 (JafFa =  Tel Aviv).
1852 Unió michonii Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 27 (JafFa).
1852 Unió tripolitanus Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 28 (Tripolis).
1883 Pseudodon chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 254, T. 19 F. 4-7 

(Antakya-See).
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1900 Leguminaia locardi Simpson, Proc. US natn. Mus. Washington, 22: 652 (Antakya- 
See).

1969 Leguminaia saulcyi, — H aas, Tierreich, 88: 143.

M a t e r i a l  79/35, es liegt nur eine beschädigte Halbklappe vor, die auf eine 
möglicherweise erloschene Population hinweist; 79/62. — Belege: SMF 283043-044.

37. P otom ida  litto ra lis  d e lesse r ti  (Bourguignat).
Taf. 6 Fig. 93.

1852 Unio delesserti Bourguignat, Test. nov. Saulcy: 29 (Jaffa =  Tel Aviv).
1853 Unio delesserti, — Bourguignat, Cat. moll. Saulcy: 77, T. 3 F. 7-9 (Jaffa =  

Tel Aviv).
1895 Unio lycicus K obelt in K obelt & Rolle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 18, T. 2 F. 1 

(Arab Cay b. Antalya).
1895 Unio tracheae Kobelt in K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 21, T. 7a F. 2 

(Jenemtere-Fluß n. Taurus).
1895 Unio wagneri K obelt in K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 22, T. 7 F. 1 

(Alexandrette =  Iskenderun).
1913 Unio deschampsi K obelt, Iconogr., (2) 19: 28, T. 524 F. 2721 (Nähr el-Audje b.

Jaffa); Nadir. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 43.
1913 Unio abrus K obelt, Iconogr., (2) 19: 10, T. 516 F. 2696 (Nähr el-Audje b. Jaffa); 

Nadir. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 41.
1913 Unio blanchianus K obelt, Iconogr., (2) 19: 28, T. 524 F. 2719, 2720 (Nähr el- 

Audje b. Jaffa); Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 42.
1913 Unio corbiculiformis K obelt, Iconogr., (2) 19: 22, T. 522 F. 2712 [Unio corbu- 

loides] (See v. Antakya).
1929 Unio salamboana Pallary, Mem. Inst. Egypte, 12: 37, T. 3 F. 21-24 (Nähr al- 

Kabir (S) b. Teil el-Kalaat -  Teil Kalah).
1951 Potomida littoralis delesserti, — Modell, Rev. Fac. Istanbul, (B) 16: 356, 

361, T. 1 F. 10.

Die Gattung Potomida Swainson 1840 umfaßt viele ausgestorbene Arten, 
die während des späten Tertiärs in den reliktären Seen der Paratethys Ost­
europas als limnische Formen eine bedeutende Rolle gespielt haben. Von ihnen 
ist nur noch eine rezente Art übriggeblieben, die potamisch lebende P. littoralis 
(Lamarck 1801) mit 7 zirkum-mediterran verbreiteten Unterarten. Drei von 
diesen leben in Syrien: eine (delesserti) bewohnt die zum Mittelmeer entwässern­
den Flüsse Israels, des Libanon, Syriens und der Türkei einschließlich des unter­
sten Orontes-Laufes. Die andere (semirugata) bewohnt die Jordan-Orontes- 
Senke sowie in etwas differenzierter Form die Becken des Qwaik und des Jabbul, 
und die dritte (homsensis) Reliktstandorte im Orontes-Lauf und den Nähr 
al-Kablr (S).

Die Unterart delesserti, also die Küstenform, ist von Izmir über den Arab 
Qay bei Antalya, über Iskenderun bis Tel Aviv verbreitet. In Iskenderun trifft 
sie als f. wagneri Kobelt mit der Unterart der Orontes-Senke semirugata f. 
rollei Kobelt zusammen. Ins Landesinnere geht sie nicht. PIaas (1969: 275) 
hält delesserti im Gegensatz zu Modell (1951: 356) für eine wahrscheinlich nicht 
haltbare Unterart. Das umfangreiche, von Kinzelbach gesammelte Material 
aus 19 Fundorten erlaubt immer eine klare Unterscheidung beider Unterarten 
mit der Ausnahme, daß die nicht zahlreich gesammelten Klappen aus dem
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Qwaik und dem Jabbul morphologisch etwas abweichen, aber doch noch zu 
semirugata gestellt werden können. Trotz guter Unterscheidbarkeit dieser beiden 
Unterarten sind die Unterschiede zur dritten Unterart homsensis noch erheblich 
deutlicher ausgeprägt.

P. littoralis delesserti wird größer als semirugata, bleibt dabei aber flacher 
und weniger aufgeblasen, der hintere Oberrand ist schräger abfallend und der 
Wirbel mehr vorgezogen; die Skulptur ist weniger profiliert als die von 
semirugata.

M a t e r i a l :  78/49; 79/35 =  loc. typ. von Unio salamboana Pallary; 79/62; 
79/119; 79/120; 80/73. — Belege: SMF 283054-061.

38. P otom ida  litto ra lis  h om sensis  (Lea).
Taf. 7 Fig. 96-98.

1864 Unio homsensis Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 8: 285 (Homs).
1865 Unio episcopalis T ristram, Proc. zool. Soc. London, 1865: 544 (Orontes).
1893 Unio barroisi D rouet, Rev. biol. Nord France, 5: 285, F. 1; J. de Conch., 41: 36 

(Nähr el-Piaroun, Nebenfluß d. Orontes s. Ploms).
1897 Unio homsensis, — Blanckenhorn, Paleontogr., 44: 97, T. 8 F. 2a, b.
1929 Margaritana syriaca Pallary, Mem. Inst. Egypte, 12: 34 (Nähr el-Kabir (S) b. 

Flarida).
1951 Potomida littoralis homsensis, — Modell, Rev. Fac. Sei. Istanbul, (B) 16: 357, 

361.

Bereits K inzelbach (1980: 16) hat mitgeteilt, daß sich der Nähr al-Kablr (S) 
äußerlich heute nicht von den zahlreichen kleinen Küstenflüssen aus dem Libanon 
oder dem öabal an-Nasiriya unterscheidet, daß in ihm aber die Unterart 
homsensis auftritt, ebenso wie Corbicula fluminalis, die den Küstenflüssen 
Syriens sonst fehlen. Er muß daher als ehemaliger, erst durch relativ junge 
Basaltergüsse im Bereich der Pforte von Homs abgetrennter Auslauf des See- 
Beckens von Homs zum Mittelmeer angesehen werden. Lebende Tiere dieser 
Unterart wurden nur bei 79/99 in einer schönen Serie (SMF 283595) gefunden.

M a t e r i a l  78/21; 79/35; 79/79; 79/88; 79/95; 79/99; 79/119. — Belege: SMF 
283062-067, 283595.

39. P o tom ida  litto ra lis  sem iru ga ta  (Lamarck).
Taf. 6 Fig. 94-95.

1819 Unio semirugatus Lamarck, Hist. nat. Anim. s. Vert., 6 (1): 76 (Palästina).
1861 Unio litoralis, — Mousson, Vjschr. naturf. Ges. Zürich, 6: 154 (Tiberias-See).
1863 Unio rothi Bourguignat, Moll. nouv. litig., 133, T. 20 F. 1-6 (Tiberias-See).
1864 Unio emesaensis Lea, Proc. Acad. nat. Sei. Philad., 8: 286 (See v. Homs).
1865 Unio simonis Tristram, Proc. zool. Soc. London, 1865: 544 (Jordan).
1880 Unio maris-galilaei Locard, C. R. Acad. Sei. Paris, 91: 502 (Tiberias-See).
1883 Unio galilaei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 206, T. 20 F. 10-12 (Tibe­

rias-See).
1883 Unio luynesi Bourguignat in Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 205 

(Jordan).
1883 Unio rhomboidopsis Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 239, T. 20 F. 7-9 

(Antakya-See).
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1883 Unio timius Bourguignat in Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 207, T. 20 
F. 13, 14 (Jordan).

1893 Unio tinctus D rouet, Rev. biol. Nord France, 5: 287, F. 2 (Nähr el-Haroun, 
Nebenfluß d. Orontes s. Homs b. Zerraa); J. de Conch., 41: 38.

1895 Unio rollei K obelt in K obelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 20, T. 4 F. 1-2 
(Alexandrette =  Iskenderun).

1895 Unio simonis var., Kobelt & R olle, Iconogr., (2) Suppl. 1: 18, T. 3 F. 1-3 
(Orontes b. Antakya).

1913 Unio (Rhombunio) babensis K obelt, Iconogr., (2) 19: 22, T. 522 F. 2713 (Oase 
Bab n. Aleppo); Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 40.

1913 Unio beroeus, Kobelt, Iconogr., (2) 19: 29, T. 524 F. 2722 (Kuweik b. Aleppo); 
Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 39.

1913 Unio graeteri K obelt, Iconogr., (2) 19: 23, T. 522 F. 2714 (Oase Bab n. Aleppo); 
Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 40.

1913 Unio (Rhombunio) halepensis K obelt, Iconogr., (2) 19: 20, T. 521 F. 2709, 2710 
(Kuweik b. Aleppo); Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 45: 38.

1913 Unio (Rhombunio) halepensis var. cazioti K obelt, Iconogr., (2) 19: 21, T. 521 
F. 2711 (Aintab, Oberlauf d. Kuweik b. Aleppo); Nachr. Bl. dtsch. malak. Ges., 
45: 39.

1913 Unio (Rhombunio) naegelei Kobelt, Iconogr., (2) 19: 25, T. 523 F. 2718 (See v. 
Homs).

1951 Potomida littoralis semirugatus, — Modell, Rev. Fac. Sei. Istanbul, (B) 16: 356, 
361, T. 1 F. 12, 13.

Diese Unterart ist durch ausgedehnte und relativ kräftige Wirbelskulptur 
gekennzeichnet. Sie erreicht nicht die Größe der delesserti, ist dabei aber auf­
geblasener und bildet Perlmutter mit violettstichigen Tönen. Nach den Angaben 
von H aas (1969: 274) soll semirugata bis 60 mm Länge erreichen und somit 
größer als delesserti werden. Dies kann mit dem von Kinzelbach gesammelten 
Material nicht bestätigt werden, weil Tiere von Samandagi und aus dem Nähr 
al-Kablr (S) 65 und 67 mm Klappenlänge erreichen. Die Unterart homsensis 
aus dem Nähr al-Kablr (S) überschreitet sogar 100 mm Klappenlänge noch 
erheblich.

M a t e r i a l :  78/12; 78/20; 78/21; 78/22; 79/66; 79/67; 79/78; 79/88; 79/91; 
79/97a; 79/102; 80/19; 80/57. — Belege: SMF 283068-079.

40. A nodon ta  (A nodonta) vesco ian a  Bourguignat.
Taf. 8 Fig. 99.

1857 Anodonta vescoiana Bourguignat, Amén, malacol., 2: 34, T. 1 F. 1-2 (Umgebung 
von Konya).

1874 Anodonta vescoiana var. mesopotamica Mousson, J. de Conch., 22: 50 (Tigris b. 
Bagdad).

1874 Anodonta schlaeflii Mousson, J. de Conch., 22: 51 (Unteres Mesopotamien).
1939 Anodonta (Euphrata) bahlikiana Pallary, Mém. Inst. Égypte, 39: 121, T. 7 F. 1 

(Nähr Bahliq 4 km unt. d. Quelle).
1969 Anodonta (Anodonta) vescoiana, — H aas, Tierreich, 88: 354.

Diese bisher sehr selten gefundene Art hat auch systematisch eine isolierte 
Stellung und „sieht eher aus wie eine Angehörige eines ostasiatischen Arten­
kreises“ (H aas 1969), gemeint ist Anodonta woodiana Lea. Sie bewohnt das
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Flußgebiet des Euphrat und Tigris und ist neben ihrer Größe vor allem durch 
den ziemlich erhöhten Wirbel gekennzeichnet. Es liegen wohl lebend gesammelte 
Stücke, jedoch kein Alkoholmaterial vor, welches genauere Untersuchungen 
ermöglichte. Die Art wurde nur an einer Stelle gefunden: 80/21, Tabqa (SMF 
283080). Die von Bourguignat stammende Fundortangabe Konya muß über­
prüft werden. Sie wird schon von Pallary angezweifelt.

41. A nodon ta  (G abillo tia ) p seu d o d o p sis  Locard.
Taf. 8 Fig. 100.

1883 Anodonta pseudodopsis Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 255, T. 19 F. 1-3 
(See v. Antakya).

1890 Gabillotia pseudodopsis, — Servain, Bull. Soc. malac. France, 7; 296.
1890 Gabillotia locardi Servain, Bull. Soc. malac. France, 7: 296, T. 5 F. 1-2 (See v. 

Antakya).
1969 Anodonta (Gabillotia) pseudodopsis, — H aas, Tierreich, 88: 363.

Die aus dem See von Antakya beschriebene Art wurde durch Germain 
(1922: 1) auch aus dem See von Ploms bekannt. Die hier vorliegenden Exemplare 
bestätigen dieses Vorkommen, während die Muschel im Gebiet des Sees von 
Antakya nicht (mehr ?) gefunden wurde. Den systematischen Wert von Gabil­
lotia beurteilen Modell (1964: 115) und PIaas (1969: 363) unterschiedlich. 
Ich möchte mich der Ansicht von M odell anschließen, daß es sich um eine 
geologisch junge Differenzierung handelt, der systematisch geringerer Rang zu­
kommt als dem Taxon Euphrata Pallary. Für taxonomische Konsequenzen 
reicht das gesammelte Material beider Arten jedoch leider nicht aus. In das 
Flußgebiet des Jordan geht Anodonta nicht.

M a t e r i a l  Alle Fundorte aus dem See von Homs: 78/8; 78/14; 78/18. — Belege: 
SMF 283081-083.

42. D reissena bou rgu ign a ti  (Locard).
Taf. 9 Fig. 101.

1883 Dreissensia bourguignati Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 260, T. 23 F. 1-2 
(Euphrat und See von Antakya).

1883 Dreissensia chantrei Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 261, F. 2-4 (Euphrat 
und See von Antakya).

1897 Dreissensia chantrei, — Blanckenhorn, Palaeontogr., 44: 96, T. 8 F. 1 (Ak Deniz 
und Orontes b. Antakya).

1898 Dreissensia bourguignati, — Brusina, Glas. N arav. Drust. Zagreb, 10: 8.

Die verhältnismäßig zahlreichen Exemplare der vorliegenden Ausbeute 
zeigen alle Übergänge zwischen beiden von Locard beschriebenen Taxa, der 
geraden, flacheren bourguignati und der gekrümmten und gewölbteren chantrei, 
deren artliche Zusammengehörigkeit bereits Brusina erkannte. Lebend gesam­
melte Tiere liegen hier allerdings ebensowenig vor, wie bei früheren Bearbeitern, 
so daß man die Art als heute ausgestorben ansehen muß.

M a t e r i a l  : 79/79; 79/81; 79/120. — Belege: SMF 283084-086.
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1774 Tellina fluminalis Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 205 (Euphrat).
1818 Cyrena orientalis Lamarck, Hist. nat. Anim. s. Vert., 5: 552 (nach 560!) (rivieres 

du Levant) [partim],
1818 Cyrena cor Lamarck, Hist. nat. Anim. s. Vert., 5: 552 (nach 560!) (Euphrat). 
1818 Cyrena fuscata Lamarck, Hist. nat. Anim. s. Vert., 5: 552 (nach 560!) (fleuves du 

Levant) [partim],
1868 Cyrena saulcyi Bourguignat, Rev. Mag. ZooL, 20: 315, T. 45 F. 6-9 (Jordan). 
1883 Corbicula syriaca Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 223, T. 22 F. 22-24 

(Tiberias-See).
1883 Corbicula feliciani Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 257, T. 22 F. 19-21 

(Antakya-See).
1883 Corbicula bebraica Locard, Arch. Mus. Hist. nat. Lyon, 3: 259, T. 22 F. 27-29 

(Antakya-See).

Die Synonymieliste enthält nur Primärzitate derjenigen Taxa, die aus dem 
Untersuchungsgebiet beschrieben wurden. Eine vollständige Liste gibt Germain 
(1922: 92). Clessin (1879: 129-205) unterscheidet, allerdings weltweit, noch 
133 rezente „Arten“ Seit über 50 Jahren ist bekannt, daß alle westasiatisch- 
nordafrikanischen Vorkommen zu einer Art gehören, deren rassenmäßige Glie­
derung eben wegen der Variabilität Schwierigkeiten bereitet und bei der es 
wegen besonderer Mobilität auch nicht zur Ausbildung geographischer Unter­
arten kommen kann (Linstow 1922: 131).

Die Gattung Corbicula ist im pazifischen Raum heimisch, wo sie viele gut 
unterscheidbare Arten ausbildet. Wahrscheinlich wurde sie bereits in der Kreide 
durch die Kontinentaldrift auf Afrika, Südasien und Australien verbreitet, 
später wurde sie auch in Nordamerika eingeschleppt. In Europa war Corbicula 
im Tertiär verbreitet, starb später jedoch wieder aus.

In einem pleistozänen Vorstoß breitete sich die Art fluminalis bis zum nord­
mitteleuropäischen Vereisungsgebiet aus, wo sie als Leitart des Holstein-Inter- 
glazials im weiteren Sinne angesehen wird. Aus einer Analyse der sie dort 
begleitenden Molluskenbestände geht hervor, daß die weitere Umgebung ihres 
Lebensraumes Steppengepräge aufwies und das Klima als sommerwarme aride 
Randphasen der Kaltzeiten zu deuten ist, in denen ausgeprägt kontinentale 
Bedingungen geherrscht haben ( L o z e k  1 9 7 8 :  1 3 0 ) .  Verbreitung: E l l i s  ( 1 9 7 8 :  

3 8 ) .  Verbreitungskarte L i n s t o w  ( 1 9 2 2 :  Taf. 4 ) .  Anatomie P r a s h a d  ( 1 9 2 0 :  2 0 9 ) .  

Die Abtrennung der Gattung Corbicula von der verwandten Gattung Cyrena 
führte M e g e r l e  von M ü e i l f e l d  1 8 1 1  durch.

Aus dem vorliegenden Material ist zu sehen, daß diese Muschel im ganzen 
Einzugsbereich des Orontes lebt, aber den Küstenflüssen Syriens fehlt: mit Aus­
nahme des Nähr al-Kablr (S) und der beiden direkt benachbarten Nähr el- 
Abrache und Nähr al-Tartus. Hierauf wies bereits Kinzelbach (1980: 16) hin. 
Der Nähr al-Kablr (S) ist bis zu seiner Absperrung durch relativ junge Basalt­
ergüsse im Bereich der Pforte von Horns eine Entwässerung des Orontes zum 
Mittelmeer gewesen. In den südlicher anschließenden Küstenflüssen des Libanon 
und Israels kommt C. fluminalis aber wieder mit zunehmender Häufigkeit vor, 
so im Aoudje b. Jaffa (Tel Aviv, Roth 1854: 57), im Nahal Yarqon N Tel Aviv 
(Mienis 1977b: 82), in den meisten Flüssen der Küstenebene Israels (Tchernov

43. C orb icu la  f lum in a lis  (Müller).
Taf. 9 Fig. 102-103.
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1975: 153) und bei Tyrus (D autzenberg 1894: 352). Auch den Nahal Kishon 
N Haifa dürfte die Art besideln. Diese Feststellung zeigt, daß die nördlichen 
Küstenflüsse Syriens seit dem Eindringen von C. fluminalis in den Jordan- 
Orontes-Graben keine Verbindung mit diesem hatten.

M a t e r i a l :  78/8; 78/11; 78/12; 78/14; 78/17; 78/21; 78/23; 78/25; 78/29; 
78/31; 78/32; 78/41; 78/42; 79/35; 79/36; 79/37; 79/57; 79/61; 79/66; 79/67; 79/81; 
79/88; 79/91; 79/92; 79/95; 79/100; 79/104a; 79/119, bis 35 mm hohe Exemplare; 
79/120; 80/17, fossil; 80/20; 80/21; 80/45; 80/71; 80/74. — Belege: SMF 283087-121.

44. Sphaerium  (M usculium ) lacu stre  (Müller).
Taf. 9 Fig. 104.

1774 Tellina lacustris Müller, Verm. terr. fluv. hist., 2: 204 (in lacubus & paludosis) 
(restr.: Dänemark).

1894 ? Sphaerium (Musculium) lacustre, — D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 
352 (Ain el-Mousaieh).

1922 Sphaerium (Calyculinal) sp. ind., — Germain, Moll. Syrie, 2: 88 (Fiidachariye 
am Barada).

Die paläarktisch verbreitete Muschel hat in der syrisch-palästinensischen 
Faunenprovinz ihre Verbreitungsgrenze. D autzenberg lag nur ein Exemplar 
und Germain nur juvenile Tiere vor. In der vorliegenden Ausbeute ist die Art 
nur von einem Fundort (79/88, SYR: Orontes, unterh. d. Brücke v. Saizar b. 
Maharda) und nur in wenigen lebend gesammelten Stücken vertreten, die aber 
durchaus in die Variationsbreite der europäischen Populationen passen (SMF 
283122-123) Außer von Syrien war diese Muschel im östlichen Mittelmeergebiet 
von Kreta (Martens 1889: 232) und aus der Türkei (Germain 1936: 408) 
bekannt. Weitere türkische Fundorte publiziert jetzt Bilgin (1980: 56). Optima­
ler Lebensraum sind Buchten langsam strömender Flüsse mit Pflanzenbewuchs.

45. Pisidium  m oitessierian u m  Paladilhe.
Taf. 9 Fig. 105.

1866 Pisidium moitessierianum Paladilhe, Rev. Mag. Zool., (2) 18: 172, T. 13 F. 11-17 
(F, Herault, fosses d’irrigation des prairies de Maurin, au-dessous de Montpellier). 

1963 Pisidium moitessierianum, — Kuiper, Arch. Moll., 92: 248.

Diese „kleinste Art, die den längsten Namen hat“, ist in ihrer Verbreitung 
immer noch unzureichend erforscht, weil sie häufig mit juvenilen supinum identi­
fiziert wurde (Woodward 1913: 100). Sie ist europäisch, vielleicht paläarktisch 
verbreitet und geht in Europa nicht über die südlichen Ausläufer des Balkan 
und des Kaukasus hinaus, wo sie in Flüssen und Seen lebt. Deshalb war es außer­
gewöhnlich, als Kuiper (1963: 248) die ersten Stücke dieser Art außerhalb ihres 
geschlossenen Verbreitungsgebietes aus einem Flußgenist der Umgebung von 
Aleppo (Haleb) nachwies. K inzelbach fand sie nicht. Ich bilde ein Stück dieser 
Ausbeute von W. Jäger aus der Slg. Schlickum ab, welche Kuiper überprüfte.

Es handelt sich um eine typisch fluviatile Art, die auch im Litoral größerer 
Seen lebt und nach Meier-Brook (1975: 194) kalkbedürftig ist. Becker-Platen 
& Kuiper (1979: 171) fanden sie neuerdings in oberpliozänen und jungpleisto- 
zänen Ablagerungen der Türkei.
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1925 Pisidium annandalei Prashad, Rec. ind. Mus., 27: 420, T. 7 F. 12-12a, T. 8 F. 11 
(Pareshnath Hill, Bihar, 4000 Fuß NN, Indien).

1966 Pisidium annandalei, — Kuiper, Ann. zool. Wetensch., 151: 10.

Die Art ist aus der subtropischen und tropischen Zone Eurasiens bekannt 
und kommt zwischen Sizilien, über Griechenland, Israel bis Thailand und Indo­
nesien lückenhaft vor. Der Nachweis aus Syrien fügt sich gut in dieses Ver­
breitungsgebiet ein und ergänzt es.

Becker-Platen & Kuiper (1979: 171) fanden annandalei kürzlich in ober- 
miozänen (!) und unterpliozänen Schichten der Türkei. Im Neogen hatte die 
Art vermutlich eine ausgedehntere Verbreitung. Die verwandte Art tenuilinea- 
tum wurde kürzlich in Israel gesammelt.

M a t e r i a l  78/20; 79/78; 79/85; 80/19; 80/36. — Belege: SMF 283124-128.

46. P isid ium  a n n a n d a le i P rashad .
Taf. 9 Fig. 106.

47. P isidium  casertanum  (Poli).
Taf. 9 Fig. 107-108.

1795 Cardium casertanum Poli, Test. utr. Sicil., 2: 65, T. 16 F. 1 (Caserta, Bach im 
Real Bosco).

1879 Pisidium cedrorum Clessin in Martini & Chemnitz, Syst. Conch. Cab., 9 (3): 
42, T. 4 F. 22-23.

1894 Pisidium obliquatum, — D autzenberg, Rev. biol. Nord France, 6: 353 (Ain 
el-Mousaieh).

1922 Pisidium (Fossarina) cedrorum var. baradensis Germain, Moll. Syrie, 2: 91, T. 21 
F. 17, 25-26 (Hidachariye am Barada b. Damaskus).

1964 Pisidium casertanum, — Kuiper, Arch. Moll., 93: 130, Abb. 5, 6.

Diese kosmopolitisch verbreitete Art ist in hohem Maße anpassungsfähig, 
auch an oligohalines Wasser. Die afrikanischen Fundorte gibt Kuiper (1964: 
130) an. In Syrien ist sie die einzige, von mehreren Fundorten bekannt gewor­
dene Pisidium-Art. Auch im hier untersuchten Material ist sie von 18 Fundorten 
individuenmäßig die häufigste Art. Trotz ihrer weiten ökologischen Toleranz 
zeigt die Muschel eine deutliche Präferenz für Kleingewässer, was an allen 
Gewässertypen Syriens erfüllt ist. Sie ist kalkindifferent.

M a t e r i a l  78/17; 78/43; 79/17; 79/26; 79/70; 79/76; 79/77; 79/87; 79/92; 
79/98; 79/99; 79/101; 79/125; 79/130; 79/131; 80/36; 80/73. — Belege: SMF 283129- 
147.

48. P isidium  n itidum  Jenyns.
Taf. 9 Fig. 109.

1832 Pisidium nitidum  Jenyns, Trans. Cambr. phil. Soc., 6: 304, T. 20 F. 7, 8 (Eng­
land).

Die rezent holarktisch verbreitete Art ist westpaläarktisch von Nordafrika 
bis zum Polarkreis bekannt, lebt jedoch im Mittelmeergebiet nur sporadisch und 
wurde im ostmediterranen Gebiet bis jetzt rezent nicht gefunden. Aus ober-
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pliozänen und jungpleistozänen Schichten der Türkei wurde sie kürzlich erst­
malig von Becker-Platen &: Kuiper nachgewiesen.

P. nitidum  lebt „in allen Gewässern außer Quellen, Bächen und Tümpeln 
und hat eine deutliche Präferenz für Großgewässer wie Seen und Tieflandflüsse“ 
( M e i e r - B r o o k  1 9 7 5 :  1 9 3 ) ,  wo die kalkindiiferente Art stellenweise sehr indivi­
duenreiche Populationen bildet.

M a t e r i a l  : 79/92; 79/100. — Belege: SMF 283143-150.

49. P isidium  o b tu sa le  (Lamarck).
Taf. 9 Fig. 110.

1818 ? Cyclas obtusalis Lamarck, Hist. Anim. s. Vert., 5: 559 (Europa).

Obwohl eurasisch allgemein verbreitet, lebt die Art in Südeuropa spärlich 
und ist bis jetzt aus dem ostmediterranen Raum nicht bekannt. Aus türkischen 
Pliozänschichten haben sie Becker-Platen & Kuiper ( 1 9 7 9 :  1 7 0 )  kürzlich 
mehrfach nachgewiesen und Ohlhorst & H utchinson ( 1 9 7 7 )  fanden sie in 
Alt-Holozänschichten Israels.

Diese Art ist ein Moor- und Sumpfbewohner, der humusreiche Gewässer 
bevorzugt und wird oft, so auch in diesem Material von P. casertanum begleitet. 
Die Funde von K inzelbach sind gleichfalls ein Erstnachweis für Syrien und 
deuten darauf hin, daß die Art seit dem Pliozän hier lebt.

M a t e r i a l  79/17; 79/88; 79/98. — Belege: SMF 283151-154.

50. P isidium  person atum  Malm.
Taf. 9 Fig. 111.

1855 Pisidium personatum  Malm, Götheborgs k. Vet. & Vitt. Samh. Handl., 3: 107 
(restr. Schweden).

Diese Art kommt in ganz Europa vor und gehört an geeigneten Biotopen zu 
den ständigen Faunenelementen. Die kaltstenotherme Muschel bewohnt Quell­
gewässer aller Art sowie das Profundal tiefer Seen, ist aber kalkbedürftig.

Beide Fundorte dieses Erstnachweises aus Syrien sind dementsprechend 
Quellbiotope, obwohl der erste Fundort durchaus untypisch für die Biotop­
ansprüche der Art ist und an ihm auch nur zwei Tiere ohne begleitende Arten 
gefunden wurden.

M a t e r i a l  79/24; 80/36. — Belege: SMF 283155-157

51. Pisidium  subtruncatum  Malm.
Taf. 9 Fig. 112.

1855 Pisidium subtruncatum  Malm, Götheborgs k. Vet. & Vitt. Samh. Flandl., 3: 92 
(restr. Schweden).

Diese Art ist paläarktisch verbreitet und in Mitteleuropa eine der häufigsten 
Pisidien, aus Südeuropa jedoch kaum bekannt. Sie ist kalkindifferent, euryök 
und lebt in allen Gewässertypen, sofern „ein gewisser Schlammanfall gewähr-
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leistet ist“ (Meier-Brook 1975: 193), vorzugsweise jedoch in Fließwasser. Aus 
Syrien ist die Art bis jetzt nicht bekannt, wohl aber aus der Türkei rezent und 
aus vielen individuenreichen jungpleistozänen und oberpliozänen Proben der 
Türkei (Becker-Platen Sc Kuiper 1979: 170). Sie ist ökologisch und zoo­
geographisch nicht sehr aussagekräftig. Ihr Nachweis an drei Fundorten des 
Untersuchungsgebietes zeigt aber, wie lückenhaft unsere diesbezüglichen Kennt­
nisse immer noch sind, da von den hier gefundenen 6 Pisidium-Arten Syriens bis 
jetzt nur casertanum bekannt war. Afrikanische Fundorte: Kuiper (1964: 134).

M a t e r i a l  79/88; 79/98; 80/36. — Belege: SMF 283158-161.
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Phot. Senckenberg-Museum (R. Albert).

Fig. 1-10. Theodoxus (Neritaea) jordani (Sowerby), X 2/1.
1) See v. Floms, W-Auslauf d. Orontes (SMF 282553); 2) Orontes, Zusam­
menfluß beider Ausläufe aus dem See v. Fioms (SMF 282556); 3) Fioms, 
Kanal W d. Weges nach Q attlna (SMF 282558); 4) See v. Fioms, Kliff am 
E-Ufer S Q attlna (SMF 282560); 5) Stausee v. Maharda oberh. d. Orontes- 
Durchbruches (SMF 282564); 6) Orontes im Stadtgebiet v. Hamäh (SMF 
282565); 7) Fischteich unterh. Q alcat al-Mudiq (SMF 282567); 8) Karst­
quelle 3 km N  Q alcat al-Mudiq (SMF 282570); 9) Orontes-Hauptkanal an 
der Straße cAin al-Kurüm—Saqalbiya (SMF 282573); 10) Orontes b. 
Samandagi, Kiesbett (SMF 282579).

Fig. 11. Valvata (Cincinna) piscinalis (Müller), X 5/1.
Gebiet des Amik Gölü ca. 10 km NE Antakya an der Straße nach Hasanli 
(SMF 282617).

Fig. 12-13. Valvata (Cincinna) saulcyi Bourguignat, X 5/1.
12) Orontes, Brücke SW ar-Rastan, oberh. d. Stausees (SMF 282623);
13) Gebiet des Amik Gölü ca. 10 km NE Antakya an der Straße nach 
Hasanli (SMF 282641).

Fig. 14-29. Bithynia phialensis phialensis (Conrad), X 3/1.
14) See v. Horns, W d. Staumauer (SMF 262299); 15) See v. Horns, Zusam­
menfluß beider Ausläufe (SMF 262300); 16) See v. Horns b. Q attlna (SMF 
262301); 17) Orontes b. Alianhan (SMF 262302); 18) Fischteich unterh. 
Q alcat al-Mudiq (SMF 262303); 19) Altwasser d. Orontes NE cAin al- 
Kurüm (SMF 262304); 20) Orontes, Hauptabzugskanal b. as-Safsäfiya W 
Maharda (SMF 262305); 21) Baalbek (SMF 143337a); 22) Damaskus- 
Becken b. Dameir, Quartärschicht 4d (SMF 262306); 23) Damaskus-Becken 
b. Dameir, Quartärschicht 5a (SMF 262307); 24) Orontes, Altwasser am 
W-Abhang b. Tall cAsärna (SMF 282670); 25) Jordantal, Bythania Dam 
(SMF 262308); 26) Jordantal, Dalhamia Dam (SMF 262309); 27) Galiläa, 
Quelle des Ma’aman-Flusses (SMF 262310); 28) Quelle des Birket Ramadan 
(SMF 262311); 29) Tiberias-See b. Tiberias (SMF 262312).

Fig. 30. Bithynia phialensis damasci Locard, X 3/1.
Quelltopf des Barada SW az-Zabadäni (SMF 282680).

Erklärungen zu Tafel 1.
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Phot. Senckenberg-Museum (R. A lbert).

Erklärungen zu Tafel 2.

Fig. 31-35.

Fig. 36.

Fig. 37-38.

Fig. 39.

Fig. 40.

Fig. 41.

Fig. 42-45.

Fig. 46-47.

Fig. 48-56.

Bithynia badiella (Küster), X 3/1.
31) Fundort nicht genannt [Beirut] (ex Parreyss, SMF 143392); 32) H irbat 
Itnäni an der Strecke Homs—Tartus (SMF 262313); 33) Nähr al-Harir, 
25 km NE D arcä (Dara), Nebenfluß d. Yarmük (SMF 262315); 34) Diyar- 
bakir (SMF 262314); 35) Urmia, Iran (SMF 143394a).

Semisalsa contempta (Dautzenberg), X 15/1.
Damaskus-Becken, kleiner Fluß, der die Straße nach Qunaitra 4 km SW 
Scassca kreuzt und Richtung N ähr al-cAwag fließt (SMF 282685).

Semisalsa longiscata (Bourguignat), X 5/1.
37) See v. Homs, Tümpel rechts d. Orontes (SMF 282691); 38) Gebiet des 
Amik Gölü ca. 10 km NE Antakya an der Straße nach Hasanli (SMF 
282696).

Pseudamnicola gaillardotii (Bourguignat), X 15/1.
N ähr al-Bäniyäs in Bäniyäs zwischen Straßenbrücke u. Mündung (SMF 
282704).

Syrofontana kinzelbachi n. gen. n. sp., X 15/1.
E-Abhang des Ghab, Karstquelle cAin Täqa (=  Ain Tägä) (Holotypus SMF 
282706).

Melanoides tuberculata (Müller), X 1/1.
Jordanisches Wüstenterritorium, al-Azraq, Oase (SMF 282712).

Melanopsis praemorsa ferussaci Roth, X 1/1.
42) Cebelib, 40 km N  Iskenderun, Raststätte (SMF 282725); 43) dieselbe 
Population, durch alle Übergänge mit 42) verbunden (SMF 282726); 
44) Orontes b. Samandagi (SMF 282730); 45) N ähr al-Kablr (S), Straßen­
brücke 4 km E Tall Kalah (SMF 282745).

Melanopsis praemorsa ferussaci Roth, Ghab-Form, X 1/1.
46) Orontes-Nebenfluß unterh. d. Stausees v. al-cAsärna (SMF 282768);
47) W-Abhang d. Ghab, 3. Karstquelle mit Fischteichen b. Sattqa (SMF 
282772).

Melanopsis praemorsa costata (Olivier), X 1/1.
48) Jordanisches Wüstenterritorium, al-Azraq, Oase (SMF 282781); 49) See 
v. Homs, E-Ufer S Qattlna, Kliff (SMF 282799); 50) Orontes SW ar- 
Rastan oberh. d. Stausees (SMF 282802); 51) Orontes bei d. Brücke u. 
Nouria unterh. Saizar (SMF 282786); 52) Orontes im Stadtgebiet v. Hamäh 
(SMF 282787); 53) Fischteich unterh. Q alcat al-Mudiq (SMF 282789); 
54) dieselbe Population, Variabilität (SMF 282790); 55) Orontes 1 km E 
Demirköprü, Türkei (SMF 282805); 56) dieselbe Population, Variabilität 
(SMF 282806).
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Phot. Senckenberg-Museum (R. Albert).

Erklärungen zu Tafel 3.

Fig. 57.

Fig. 58.

Fig. 59.

Fig. 60-61.

Fig. 62-63.

Fig. 64-65.

Fig. 66-70.

Fig. 71-72.

Fig. 73.

Fig. 74-75.

Fig. 76.

Melanopsis praemorsa obsoleta D autzenberg, X 1/1.
Serail-Quelle am Baaltempel von Palmyra (SMF 282826).

Melanopsis praemorsa olivieri Bourguignat, X 1/1.
Quwaiq-Fluß beim O rt und Teil Arsäq (SMF 282828).

Melanopsis nodosa Ferussac, X 1/T.
Gis Sännin, Brücke über den Fluß N ähr al-Balih NE ar-Raqqa (SMF 
282834).

Physa acuta D raparnaud, X 2/1.
60) See v. Horns, Tümpel rechts d. Orontes (SMF 282837); 61) Damaskus- 
Becken, Quelltopf des Barada SW az-Zabadäni (SMF 282847).

Galba truncatula (Müller).
62) See v. Horns, Tümpel rechts d. Orontes (SMF 282858), X 4/1; 63) Sumpf 
5 km SE d. Brücke d. N ähr al-Kablr (N) an der Straße Latakia—Tartüs 
(SMF 282861), X 2/1.

Stagnicola palustris (Müller), X 2/1.
64) Rechter Nebenfluß d. Orontes zwischen Antakya u. Samandagi (SMF 
282875); 65) Bach an der Straße Damaskus—Qunaitra (SMF 282876).

Radix auricularia (Linnaeus), X 2/1.
66) See v. Horns b. Qattina, Altwasser (SMF 282880); 67) See v. Horns b. 
H irbat Gäzi (SMF 282884); 68) Straße Horns—Tartüs, H irbat Itnäni, 
Dorfteich (SMF 282885); 69) Altwasser d. Orontes b. Hamäh (SMF 282887);
70) Orontes unterh. d. Brücke v. Saizar b. Maharda (SMF 282899).

Radix peregra tenera (Mousson), X 2/T.
71) Jordanisches Wüstenterritorium, al-Azraq, Fischteiche (SMF 282914);
72) Orontes SW ar-Rastan oberh. d. Staubeckens v. Sadd Rastan (SMF 
282922).

Lymnaea stagnalis (Linnaeus), X 1/1.
See v. Horns, W-Ufer b. H irbat Gäzi (SMF 282925).

Bulinus truncatus (Audouin), X 2/1.
74) Südlicher Nebenfluß d. Rüg b. d. Straßenbrücke (SMF 282932);
75) Orontes unterh. d. Brücke v. Saizar b. Maharda (SMF 282934).

Planorbis planorbis antiochianus Locard, X 4/1.
Orontes, Brücke SW ar-Rastan oberh. d. Stausees (SMF 282940).
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Fig.77. Anisus leucostomus (Millet), X 5/1.
Orontes SW ar-Rastan oberh. d. Staubeckens v. Sadd Rastan (SMF 282947).

Fig. 78-80. Gyraulus piscinarum (Bourguignat), X 5/1.
78) Orontes, Brücke SW ar-Rastan oberh. d. Stausees (SMF 282952); 79) A lt­
wasser d. Orontes, NE cAin al-Kurüm am Orontes-Hauptkanal (SMF 
282957); 80) Wädl Salamiya b. Käfät, 15 km E Hamäh (SMF 282976).

Fig. 81. Hippeutis complanatus (Linnaeus), X 5/1.
Orontes, Zusammenfluß beider Ausläufe aus dem See v. Floms (SMF 
283001).

Fig. 82. entfällt.

Fig. 83. Ancylus fluviatilis Müller, X 3/1.
Kleiner Fluß 26 km W Fioms, N  d. Straße zur Küste, Nebenfluß d. Nähr 
al-Kablr (S) (SMF 283003).

Fig. 84-85. Ferrissia (Pettancylus) wauiieri (Mirolli), X 8/1.
84) Orontes, Brücke SW ar-Rastan oberh. d. Stausees (ancyloides Stadium, 
SMF 283004); 85) Fluß nach N  zum Becken d. Rüg, Straßenbrücke H alab— 
Latakia (septiferes Stadium, SMF 283006).

Fig. 86. entfällt.

Erklärungen zu Tafel 4.
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Phot. Senckenberg-Museum (R. Albert).

Fig. 87 Unio crassus bruguierianus Bourguignat, X 1/1.
Euphrat-Zufluß b. Birepk (SMF 4486 =  Orig. Ic. 2812, Typus von Unio 
wenzii Kobelt).

Fig. 88. Unio elongatulus eucirrus Bourguignat, X 1/1.
Orontes b. Samandagi, Kiesbett (SMF 283012).

Fig. 89. Unio terminalis delicatus Lea, X 1/1.
Orontes b. Samandagi, Kiesbett (SMF 283022).

Fig. 90. Unio tigridis tigridis Bourguignat, X 1/1.
Euphrat b. Halabiya (SMF 283039).

Erklärungen zu Tafel 5.

82



Arch. Moll., 113 [1982] (1/6), 1983. Tafel 5.

H . Sc h ü t t : Die M olluskenfauna der Süßwässer im Einzugsgebiet des Orontes
unter Berücksichtigung benachbarter Flußsysteme.



Phot. Senckenberg-Museum (R. Albert).

Fig. 91. Leguminaia wheatleyi (Lea), X 1/1.
Orontes b. Samandagi, Kiesbett (SMF 283048).

Fig. 92. Leguminaia saulcyi (Bourguignat), X 1/1.
N ähr al-Kabir (S) (SMF 283043).

Fig. 93. Potomida littoralis delesserti (Bourguignat), X 1/1.
Orontes b. Samandagi, Nebenarm (SMF 283054).

Fig. 94-95. Potomida littoralis semirugata (Lamarck), X 1/1.
94) Orontes, Zusammenfluß beider Ausläufe aus dem See v. Floms (SMF 
283068); 95) Orontes an der Straßenbrücke Floms—Tartüs (SMF 283070).

Erklärungen zu Tafel 6.
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Phot. Senckenberg-Museum (R. A lbert).

Fig. 96-98. Potomida littoralis homsensis (Lea), X 1/1.
96) W-Abhang d. Ghab, 3. Karstquelle von Sattqa, juveniles Exemplar 
(SMF 283063); 97) Orontes b. Saizar b. Maharda (SMF 283066); 98) Oron- 
tes oberh. Hamäh (SMF 283064).

Erklärungen zu Tafel 7
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Phot. Senckenberg-Museum (R. Albert).

Fig. 99. Anodonta (Anodonta) vescoiana Bourguignat, X 2/3. 
At-Tabqa (=  al-Taura) am Euphrat (SMF 283080).

Fig. 100. Anodonta (Gabillotia) pseudodopsis Locard, X 2/3.
See v. Fioms b. Flirbat Gäzi (SMF 283082).

Erklärungen zu Tafel 8.
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Phot. Senckenberg-Museum (R. A lbert).

Erklärungen zu Tafel 9.

Fig. 101. Dreissena bourguignati Locard, X 1/1. 
Orontes E cAin SalTmü (SMF 283084).

Fig. 102-103. Corbicula fluminalis (Müller).
102) See v. Homs am W-Auslauf d. Orontes (SMF 283087), X 2/1;
103) Orontes-Fiauptkanal an der Straße 'A in al-Kurüm—Saqalbiya 
(SMF 283095), X 1/1.

Fig. 104. Sphaerium (Musculium) lacustre (Müller), X 10/1.
Orontes unterh. d. Brücke v. Saizar b. Maharda (SMF 283122).

Fig. 105. Pisidium moitessierianum P aladilhe, X 15/1.
Syrien b. Aleppo, ex coli. Schlickum (SMF 280945).

Fig. 106. Pisidium annandalei P rashad, X 15/1.
Quellbach cAin Safsaf d. südlichsten Zuflusses d. al-cAwag vom Hermon, 
3 km S Scassca (SMF 283128).

Fig. 107-108. Pisidium casertanum (Poli), X 10/1.
107) Fluß nach N  zum Becken d. Rüg an der Straßenbrücke (SMF 283130);
108) W-Abhang d. Ghab, nördliche Karstquelle 3 km S Gisr as-Sugür (SMF 
283136).

Fig. 109. Pisidium nitidum  Jenyns, X 15/1.
Orontes SW ar-Rastan oberh. d. Staudammes v. Sadd Rastan (SMF 
283148).

Fig. 110. Pisidium obtusale (Lamarck), X 15/1.
Straßengräben am W-Abhang d. Ghab-Talgrabens 5 km N  Masiyat 
N abac al-Fuär (SMF 283153).

Fig. 111. Pisidium personatum Malm, X 15/1. 
N ähr as-Sana S Latakia (SMF 283155).

Fig. 112. Pisidium subtruncatum  Malm, X 15/1.
Orontes unterh. d. Brücke v. Saizar b. Maharda (SMF 283158).
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Zu den Seiten 17-91 (Schütt):

V e r z e i c h n i s  d e r  e r w ä h n t e n  T a x a .

aberrans D autzenberg, Neritina 26 bourguignatianus Lea, Unio 55
abrus Kobelt, Unio 57 bovieri Pallary, Melanopsis 41
acuta D raparnaud, Physa 45 brevis Mousson, Melanopsis 42
adanensis Kobelt & Rolle, Unio 53 brevissima Pallary, Limnaea 47
albocincta Germain, Bythinia 29 brocchii Ehrenberg, Isidora 48
alepi Bourguignat, Melanopsis 44 bruguierianus Bourguignat, Unio 18, 52
alexandri K obelt & R olle, Unio 53 buccinoidea O livier, Melanopsis 39
alexandrinus R oth, Planorbis 51 Bulinus 48
ammanensis Pallary, Melanopsis 44 bullio K obelt, Melanopsis 42
ammonis Tristram, Melanopsis 42
anatolicus Récluz, Theodoxus 27 callichroa Bourguignat, Melanopsis 42
anceyi K obelt, Unio 53 calliopsis Kobelt, Unio . . . . 55
Ancylus 51 callista Bourguignat, Melanopsis 44
ancyrensis K obelt, Unio 52 callopleura Locard, Limnaea 48
anemprosthus Locard, Unio 54 carinatus Müller, Planorbis 50
Anis us ................... 49 casertanum P oli, Cardium 63
annandalei Prashad, Pisidmm 63 —, P isid ium ........ 63
Anodonta 59 cazioti K obelt, Unio .. 59
antiochiana(us) Locard, Limnaea 47 cedrorum Clessin, Pisidium 63
—, Planorbis 18, 49 cerithiopsis Bourguignat,
—, Unio 54 Melanopsis 42
asiaticus Germain, Bullinus 49 chantrei Locard, Dreissena 60
assuricus Kobelt, Unio 55 —, Leguminaia 56
aterrima Bourguignat, Melanop>sis 42 —, Limnaea 48
atramentaria Pallary, Melanop1sis 44 —, Melanopsis 42
auricularia Linnaeus, Helix 47 —, Pseudodon 56
—, Lymnaea 47 —, Unio 54
—, Radix 47 chehirensis Pallary, Melanopsis 41
axiaca(us) Locard, Limnaea 47 cilicicus Kobelt & Rolle, Unio 53
—, Unio 54 Cincinna 27

clessiniana Jickeli, Ferrissia ......... 52
babensis K obelt, Unio 59 complanata(us) Linnaeus, Helix 50
badiella Küster, Bithynia 18, 33 —, H ip p eu tis ................................ 18, 50
—, Paladina ................................ 33 contempta D autzenberg, Bithinella 34
bahlikiana Pallary, Anodonta 59 —, Semisalsa ............... 34
baradensis Germain, Pisidium 63 contortus Michaud, Bulinus 49
barroisi D rouet, Unio 58 cor Lamarck, Cyrena 61
Belgrandiella 37 Corbicula 61
bellardi Mousson, Neritina 26 corbiculiformis Kobelt, Unto 57
belusi Bourguignat, Melanopsis 42 costata Olivier, Melania 42
beroeus Kobelt, Unio 59 —, Melanopsis 42
berytensis K obelt & Rolle, Unio 53 crassus Retzius, Unio 53
Bithynia 19, 29 cuneiformis Pallary, Unio 53
blanchianus Kobelt, Unio 57 Cyrena 61
boissyi Potiez & Michaud,

Afroplanorbis 51 damascensis Lea, Unio 52
bourguignati Locard, Dreissena 19, 60 damasci Locard, Bithynia 31
—, Leguminaia 56 —, Bythinia 31
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degenerata Preston, Melanopsis 42
delesserti Bourguignat, Potomida 18, 57 
—, Unio 57
deiicatus Lea, Unio 54
deschampsi Kobelt, Unio 57
dignatus Lea, Unio . . . .  55
dircaeana Pallary, Melanopsis 44
Dreissena 60

egregia Bourguignat, Melanopsis 42 
ehrmanni Kobelt, Unio 52
elaeca Locard, Bythinia 29
elongata Locard, Melania 39
elongatulus L. Pfeiffer, Unio 53
emesaensis Lea, Unio 58
episcopalis Tristram, Unio 58
eremita Tristram, Melanopsis 42
eucirrus Bourguignat, Unio 18, 53 
eumorpha Bourguignat, Melanopsis 42 
euphaeus Bourguignat, Hippeutis 50 
Euphrata 60
euphraticus Bourguignat,

P seudodontopsis 56
euphraticus Mousson, Gyraulus 50

faseolaria Brot, Melanopsis 42
feliciani Bourguignat, Melanopsis 42 
feliciani Locard, Corbicula 61
Ferrissia 52
ferussaci Roth, Melanopsis 40
fluminalis Müller, Corbicula 18, 61 
—, Tellina . . .  61
fluviatilis Müller, Ancylus 18, 51 
fontana Lightfoot, Helix 50
fuscata Lamarck, Cyrena 61

Gabillotia 60
gaillardoti Germain, Valvata . . .  29
gaillardotii Bourguignat, Bithinia 37 
—, Pseudamnicola 37
Galba 46
galilaei Locard, Unio 58
geldiayana Schütt & Bilgin,

Pseudamnicola . . . .  38
gennesaretensis Preston, Bithinia 29
germaini Pallary, Melanopsis 41
gombaulti Pallary, Neritina 27
graeteri Kobelt, Leguminaia 56
—, Unio .....................  59
guerini Mittre, Physa 48
Gyraulus 49

haasii K obelt, Microcondylaea 56
halepensis K obelt, Unio 59

hamicensis Pallary, Bythinia 29
haruni Kobelt, Unio 55
hawadieriana Bourguignat,

Bithinia . . . .  29
hebraica(us) Bourguignat, Bithinia 37 
—, Melanopsis 42
—, Planorbis .....................  49
hebraica Locard, Corbicula 61
heliopolitana Locard, Bythinia 29
hemprichii Ehrenberg, Isidora 48
heterocostata Germain, Planorbis 50
hidachariyensis Germain, Limnaea 47 
hiera Bourguignat, Melanopsis 42
Hippeutis   50
homsensis Dautzenberg, Planorbis 50 
homsensis Lea, Potomida 18, 58
homsensis Pallary, Neritina 27
homsiana Locard, Limnaea 48
hueti Bourguignat, Unio 55
hyperamblius Kobelt, Unio 55

intermixtus Mousson, Gyraulus 50
isseli Bourguignat, Ferrissia 52

jauberti Locard, Unio . . . .  54
jebusitica Bourguignat, Melanopsis 42 
jenemterensis Kobelt & Rolle,

Unio 53
jordani Sowerby, Neritina 26
—, Theodoxus 26
jordanica Roth, Melanopsis 42
judaica Roth, Melania 39

kaiseri Schütt, Gyraulus 50
karasuna Mousson, Neritina 26
khabourensis Pallary, Unio 55
kinzelbachi Schütt, Syrofontana 38
kobelti Rolle, Unio 54
kuweikensis Kobelt, Unio 53

lacustre(is) Müller, Sphaerium 18, 62 
—, Tellina 62
lagodeschina Bourguignat,

Limnaea 48
lagotopsis Locard, Limnaea 47
lampra Bourguignat, Melanopsis 42 
Leguminaia . . . .  56
lenticularis Alten, Helix 50
leucostomus Millet, Anisus 18, 49
—, Planorbis ....................................  49
libanicus N ägele, Ancylus 51
libanicus Westerlund, Heterodiscus 51
—, Planorbis .........................  51
—, Syrioplanorbis 18, 51
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lirata Mousson, Physa
littoralis Lamarck, Potomida
locardi Servain, Gabillotia
locardi Simpson, Leguminaia
longiscata Bourguignat, Bithinia
—, Bythinella
—, Hydrobia
—, Semisalsa
lorteti Locard, Unio
lortetiana Locard, Melanopsis
louisei Kobelt, Unio
luynesi Bourguignat, Unio
lycicas K obelt, Unio
Lymnaea

macri Sowerby, Neritina 
mardinensis Conrad, Leguminaia 
mardinensis Lea, Unio 
maris-galilaei Locard, Unio 
maxima D autzenberg, Melanopsis 
Melanoides
Melanopsis 19,
Mesopotamia 40,
mesopotamica Mousson, Anodonta 
mesopotamica Pallary, Melanopsis 
mesopotamicus Mousson,

Theodoxus
michonii Bourguignat, Neritina 
—, Unio
microcolpia Bourguignat, 

Melanopsis
minima Bourguignat, Planorbis 
minor Pallary, Neritina 
minutas D raparnaud, Limneus 
moitessierianum Paladilhe,

Pisidium
mosulensis Lea, Unio 
moussoni A ncey, Physa 
multiformis Blanckenhorn, 

Melanopsis 
Musculium
mussolianus Küster, Unio

naegelei K obelt, Leguminaia 
—, Unio
natalensis K rauss, Radix 
Neritaea
nilotica Reeve, Theodoxus 
ninusi K obelt, Unio 
nisibina K obelt, Leguminaia 
nitidum  Jenyns, Pisidium 
nodosa Férussac, Melanopsis

obliqua Bourguignat, Melanopsis

obliquatum  Clessin, Pisidium 63
obsoleta Dautzenberg, Melanopsis 44
obtusale(is) Lamarck, Cyclas 64
—, Pisidium 64
olivieri Bourguignat, Melanopsis 44
orientalis Bourguignat, Unio 52
orientalis Lamarck, Cyrena 61
orontesensis Lea, Unio 52
orontis Blanckenhorn, Neritina 27
orontis Pallary, Melanopsis 44
orphaensis Lea, Unio 52
ovum  Bourguignat, Melanopsis 42

pachya Pallary, Melanopsis 44
pallaryi Petrbok, Galba 46
palmyrae Dautzenberg, Bithinella 35
palmyrensis Pallary, Melanopsis 44
palustre(is) Müller, Buccinum 46
—, Stagnicola 18, 46
parallelus H aldeman, Ferrissia 52
peregra Müller, Radix 47
personatum Malm, Pisidium 64
Pettancylus 52
phialensis Conrad, Bithynia 29
—, Paladina 29
phoeniciaca Bourguignat,

Melanopsis 42
Physa 45
pietri var. Kobelt & Rolle, Unio 54
piscinalis Müller, Nerita 27
—, Valvata 18, 27
piscinarum Bourguignat, Gyraulus 49
—, Planorbis 49
Pisidium 62
Planorbis 49
planorbis Linnaeus, Planorbis 49
ponsonti Pallary, Neritina 27
Potomida 57
praemorsa(um) Linnaeus,

Buccinum 39
—, Melanopsis 39
praerosa Linnaeus, Melanopsis 39, 44
prophetarum  Locard, Melanopsis 42
Pseudamnicola 37
Pseudodontopsis . . . .  56
pseudodopsis Locard, Anodonta 60
pursacensis Sturany, U n io ........  52
putoniana Bourguignat, Bithinia 37
pyramis Busch, Melania 39

Radix 47
rarus Lea, Unio 55
raymondi Locard, Unio 53
raymondopsis Kobelt, Unio 53

48
57
60
57
36
36
36
36
54
42
52
58
57
48

26
56
52
58
42
39
39
45
59
45

27
26
56

42
50
27
46

62
55
48

44
62
55

56
59
47
26
27
55
56
63
45

42
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remana Locard, Limnaea 
rhomboidopsis Locard, Unió
Rhombunio .............
rollei K obelt, Physa 
—, Unió
rothi Bourguignat, Unió . . . 
rothiana Mousson, Melanoides 
rubropunctata Tristram, Melania

salamboana Pallary, Unió 
salomonis Bourguignat, Melanopsis 
sancta Bourguignat, Melanopsis 
saulcyi Bourguignat, Bithinia 
—, Cyrena
—, Leguminaia 18,
—, Melanopsis 
—, Unió
—, Valvata .........
schlaeflii Mousson, Anodonta 
scbwarzii Kobelt, Unió 
semakhensis Preston, Bithinia 
semiramidis Kobelt, Unió 
semirugatus Lamarck, Potomida 18, 
—, Unió 
Semisalsa
sesirmensis K obelt, Unió 
sesteri Bourguignat, Melanopsis 
sidoniensis Mousson, Bithynia 
simonis Tristram, Unió 
simonis var. Kobelt & Rolle, Unió 
siouffi Kobelt, Unió 
souriaensis Pallary, Limnaea 
Sphaerium
sphaeroidea Bourguignat,

Melanopsis ...................
stagnalis Linnaeus, Helix
—, Lymnaea 18,
Stagnicola
stephanota Bourguignat,

Melanopsis
subcostata Bourguignat,

Melanopsis
submarginatus Cristofori & Jan ,

Planorbis .................
subopaca Lamarck, Physa 
subpersica Locard, Limnaea 
subsaccatus Kobelt & R olle, Unió 
subtigridis Locard, Unio 
subtruncatum  Malm, Pisidium 
succinea Locard, Bythinia

supinum A. Schmidt, Pisidium 62
syriaca Bourguignat, Neritina 26
syriaca Germain, Physa 45
syriaca Locard, Corbicula 61
syriaca Pallary, Limnaea 48
—, Margaritana 58
syriacensis Germain, Limnaea 46
syriacus Lea, Unio 52
syriacus Mousson, Limnaeus 46
Syrioplanorbis 51
Syrofontana 37

tammouziana Pallary, Unio 55
tanousi Bourguignat, Melanopsis 42 
tener(a) Mousson, Lymnaus 47
—, Radix . 18, 47
tenuilineatum  Stelfox, Pisidium 63
terminalis Bourguignat, Unio 54
Theodoxus 19, 26
thospiensis Kobelt, Unio 53
tiberiadensis Preston, Physa 49
tigridis Bourguignat, Unio 54, 55 
timius Bourguignat, Unio 59
tinctus D rouet, Unio 59
tracheae Kobelt, Unio 57
tripolitana Locard, Limnaea 47
tripolitanus Bourguignat, Unio 56
trucatula(um) Müller, Buccinum 46
—, Galba 46
—, Limnaea ................................ 46
truncata(us) Audouin, Bulinus 18, 48
—, P h y s a ......................................  48
tuberculata Müller, Melanoides 39
—, N e r ita .............................. 39
Turcorientalia .............................. 37
turris Mousson, Neritina 26

umbilicatus Müller, Planorbis 49
Unio 52

Valvata .................................. 19, 27
vescoiana Bourguignat, Anodonta 59 
virgínea Preston, Limnaea 47

wagneri Kobelt, Unio 57
wautieri Mirolli, Ferrissia 52
—, W atsonu la .................  52
wenzii Kobelt, Unio 53
wheatleyi Lea, Leguminaia 18, 56
—, M onocondylaea .................  56
woodiana Lea, Anodonta 59

47
58
53
48
59
58
39
39

57
42
42
29
61
56
40
56
29
59
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29
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58
34
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44
29
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48
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